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Ser WdrkuWd i» Preuße« gescheiten
Nach der vorläufigen Zählung stimmten nur 37,1 Prozent der Stimmberechtigten

für das Volksbegehren.
Berlin , 10 . Aug . Wie das WTB . uns mitteilt , haben nach der vorläufigen Zählung 9 784 OVO

Stimmberechtigte mit Za , d. h. ihre Stimme für das Volksbegehren abgegeben . Damit sind
26314800 Abstimmungsberechtigte erfaßt . Auf Grund der Statistik stehen noch rund 85300 Stimm¬
berechtigte aus , die sich erfahrungsgemäß aus solchen Kreisen zusammensetzen , die zur Stunde
noch nicht erfaßbar sind. Die Za -Stimmen bleiben also um annähernd 4 Millionen hinter dem
notwendigen Minimum zurück, sodaß der Volksentscheid als durchgefallen gelten muß . Zn Pro¬
zenten ausgedrückt haben von den Stimmberechtigten nur 37,1 Prozent abgestimmt . Bei der
letzten Reichstagswahl erhielten die hinter dem Volksentscheid stehenden Parteien 12 280 vov Stimmen.

Ser preuWe MM
Berlin. 9. August. Der Aufruf der acht preußischen

Staatsminister gegen den Volksentscheidwird in der Presse
noch immer lebhaft besprochen und weit überwiegend scharf
kritisiert. Selbst die «Köln. Ztg.", die bisher gegen den
Volksentscheid eintrat , schreibt: Die preußische Regierung
hat dadurch, daß sie unter Berufung auf die in diesem Fall
gar nicht in Betracht kommende Pressenotverordnung alle
Blätter gezwungen hat, den Aufruf zu veröffentlichen,
einen schweren politischen Fehler  gemacht. Wenn
sie ferner den Volksentscheid u. a. damit bekämpfen zu
müssen glaubte, daß sie ihm „schlimme Folgen gegenüber
dem Ausland " zuschrieb, so hat sic damit unbefugt in das
Arbeitsgebiet der Reichsregierung übergegrisfen. Was soll
man aber erst sagen von einer solchen politischen Ent¬
gleisung,  die von „faszistischem Gewaltregiment" spricht
in dem Augenblick, wo Brüning und Curtius in Rom bei
Mussolini,  dem Schöpfer des Faszismus, weilen, um
mit ihm zu raten und zu taten ! Die preußische Regierung
bat in der Mahl ihrer Mittel wieder einmal sehr wenig
Geschick und sehr wenig psychologisches Ver¬
ständnis  gezeigt . Es ist damit zu rechnen, daß sie mit
diesem Fehlgriff das Gegenteil des beabsichtigten Zwecks
erreicht.

Das Bundesamt des Stahlhelm  hat in einem
Schreiben an den Reichspräsidenten  gegen den
Ausruf der preußischen Regierung und die Verletzung der
Pressefreiheit, die in allen Kulturstaaten geachtet werde,
Einspruch erhoben.

An den Reichskanzler nach Rom sandte der Stahlhelm
ein Protestschreiben gegen die vielfachen ungesetzlichen Ein¬
griffe preußischer Behörden gegen den Volksentscheid. Der
Stahlhelm werde gegebenenfalls das Ergebnis der Abstim¬
mung anfechten. *

^ Gegenüber Behauptungen in einigen Blättern , wie der
Reichskanzler (der übrigens in Italien bzw. auf der Reise
ist), werde auch der Reichspräsident am Sonntag der Ab¬
stimmungsurne fernbleiben, wird aus der Umgebung des
Reichspräsidenten erklärt , daß diese Behauptung irrefüh¬
rend sei. Der Reichspräsident wünsche, nicht in den Streit
hineingezogen zu werden. Ob er abstimme oder nicht, sei
seine persönliche Sache. Sr

Verschiedene preußische Blätter berichten, daß bei ihnen
Polizei- und andere Beamte erschienen seien, um die so¬
fortige Aufnahme des Aufrufs der preußischen Minister

M überwachen. Dabei sei mit Beschlagnahme und Verbat
der Zeitung gedroht worden, falls die Veröffentlichung
nicht sofort geschehe.

Die „Velberter Morgenzeitung " ist wegen eines schar-
fen Artikels gegen den Aufruf beschlagnahmt worden.

Braun droht?
Paris , 9. August. Die Pariser Presse bezeichnet die

Zwangskundgebung der preußischen Regierung allgemein
als einen «großen Mißgriffs . Dem «Journal " wird aus
Berlin gemeldet, der preußische Ministerpräsident Braun
weigere sich, die Haltung der Regierung zu mildern oder
zu entschuldigend Er mache vielmehr die Reichsregie¬
rung  für die in Preußen entstandene Lage verantwortlich,
und er soll gedroht haben, die Sozialdemokratie
werde vom Kabinett Brüning abfallen und
die Einberufung des Reichstags  verlangen , wenn
die in Berlin gebliebenen Reichsminister vor der Rückkehr
Brünings aus Rom sich dem Verlangen , die Pressenotver-
ordnung zu ändern, fügen würden.

Dingeldey an Hindenburg und die Reichsregierung
Berlin»9. August. Der Führer der Deutschen Volkspartei,

Aba. Dinaeldey.  sandte an den Reichspräsidenten und

an die Reichsregierüng ein Telegramm : Das Verfahren der
preußischen Staatsregierung müsse als ein Mißbrauch
der Notverordnung  bezeichnet werden. Die Regie¬
rung bediene sich eines Mittels , das für die Reichspolitik
bestimmt war , um es in dem bestimmten Fall des Volks¬
entscheids zur Wahlbeeinflussung  zu benutzen.
Weite Kreise, die die Reichsregierung bisher un¬
ter  st ü tzt haben, averden durch die von Preußen geübte
Anwendung der Notverordnung in eine Oppositions-
stellung  gedrängt , die schwere Gefahren in sich schließt

Die «Germania " (Ztr .) bemerkt dazu, niemand könne im
Zweifel sein, daß die Telegramme Dingeldeys ernst«
politische Verwicklungen  andeuten.

»

Der Verlauf des Abstimmungstages in Berlin
Berlin , 9. Aug. Die Reichshauplstadt bietet heute in

allen Bezirken ein sehr ruhiges Bild. Allerdings haben die
radikalen Parteien in der vergangenen Nacht eine überaus rege
Propaganda entwickelt, die sich zum größten Teil auch darauf
konzentrierte, die Plakate der Volksentscheidsgegner zu entfernen.
So wurden nicht weniger als sieben Litfaßsäulen in Brand ge¬
steckt und damit zum Teil die in den Säulen untergebrachten
elektrischen Umformer in Gefahr gebracht. Teilweise haben die
politischen Werbekolonnen in den Straßen das Licht zum Er¬
löschen gebracht, um besser und ungesehen arbeiten zu können.
Fm Norden und Osten wurden zahlreiche Transparente und
Plakate, die von der Polizei nicht genehmigt waren, und zum
Beitritt in den verbotenen Rotfronlkämpferbund aufforderien,
zum Teil von der Feuerwehr mit mechanischen Leitern entfernt.
Sogar auf einem Fabrikschornstein war die Sowjetfahne gehißt,
die gleichfalls von der Polizei heruntergeholt wurde. Bis um
2 Uhr mittags wurden in Groß-Berlin 48 Personen sestgenommen,
die wegen Verteilung polizeilich nicht genehmigter Flugblätter,
Zettelanklebens, Bemalens der Gehsteige, Häuser, sowie wegen
verbotenen Sammelns für die Rote Hilfe abgeurteilt werden
sollen. Vor den 2498 Abstimmungslokalen, in denen rund
20 000 Wahlhelfer und Helferinnen tätig sind, haben sich nen¬
nenswerte Zwischenfälle nicht ereignet.

Der bisherige Verlauf des Volksentscheids
im Reich

Berlin , 9. Aug. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
aus Königsberg, Breslau , Hanover und Frankfurt a. M . ist der
Adstimmungstag ruhig verlaufen. Nirgends haben sich schwerere
Zwischenfälle ereignet. Wo sich größere Menschenmengen vor

den Abstimmungslokalen ansammelten, gelang es der Polizei,
dieselben mühelos zu zerstreuen.

Blutige Ausschreitungen am Bülowplatz
2 Polizeihauptleute erschossen

Berlin , 9. Aug. Zu schweren Zusammenstößen kam
es gegen 29.15 Uhr am Bülowplatz . Bor der Roten
Fahne hatte sich eine große Menschenmenge angesam¬
melt , um Wahlergebnisse zu erfahren . Die Polizei
hatte mehrere starke Patrouillen ausgesandt . Plötzlich
fielen vor dem Kinotheater Babylon mehrere Schöffe,
durch die der Polizeihauptmann Anlauf und der Po-
lizrihauptmann Lenk getötet wurden . Sofort eingesetzte
Schupomannschasten säuberten mit blanker Waffe und
gezogener Pistole den Bülowplatz . Ein Zivilist wurde
verletzt. Alles flüchtete in die anliegenden nachtdunk-
lsn Nebenstraßen . Man hörte immer wieder Schöffe
fallen Der Platz und die anliegenden Querstraße«
find menschenleer. Die Flüchtenden haben sich in dunk¬
len Hausfluren zusammengeballt . Alle ooriiberkom-
menden Paffanten , Automobilisten und Motorradfah¬
rer werden auf Waffen durchsucht. Die Polizei richtet
ihr Hauptaugenmerk aus Fenster und Dächer.
Die Unruhen am Bülowplatz. — Auch einige Zivilisten

getötet.
Berlin , 9. August. Wie wir von Seiten der Polizei er¬

fahren , sind bei den Zusammenstößen am Bülowplatz einige
Zivilpersonen getötet worden . Die genaue Anzahl steht
noch nicht fest, da nähere Einzelheiten noch nicht bekannt
sind.

Die Zahl der Todesopfer der Kommunisten noch nicht
festgestellt.

Berlin , 9. August. Gerüchten zufolge sollen bei der
Schießerei am Bülowplatz auf Seiten der Kommunisten 15
Tote zu verzeichnen sein. Von polizeilicher Seite wird uns
jedoch auf Anfrage erklärt , daß diese Gerüchte nicht bestätigt
worden sind. Die Anzahl der getöteten Zivilisten sei noch
nicht bekannt . Es ist beobachtet worden , daß die Kommu¬
nisten Verletzte unter ihren Anhängern mitgenommen ha¬
ben. Es scheint auch, daß Schwerverletzte vom Publikum
als Tote gezählt wurden . Jedenfalls zeigen schon diese An¬
gaben , daß ein klares Bild augenblicklich noch nicht zu
erhalten ist.

Der Ueberfall auf den Stahlhelmführer Heister
Köln , 9. Aug. Zu einem Ueberfall auf den Gau-Geschäfts¬

führer des Stahlhelms , Albert Heister,  wird ge¬
meldet: Heister war gegen2 Uhr nachts mit einer Autodroschke
nach seiner Wohnung in der Steinstraße zurückgekehrt. Vor
dem Haus traf er einen Trupp Stahlhelmer , denen er Anweisung
zum Zettelankleben erteilte. Während der Unterhaltung kam
ein weiterer Stahlhelmer mit dem Rade hinzu und meldete,
daß Kommunistenunterwegs seien, von denen einer eine geladene
Pistole mit sich führte. Heister nahm die Leute mit in den Hausflur
und schloß die Tür ab. Die Kommunisten versuchten nun, die
Tür einzutreten. Als ihnen dies nicht gelang, schoß einer durch
das Fenster. Die Kugel prallte an 'der eisernen Verzierung ab
durchschlug als Querschläger die Scheibe und traf Heister in
die linke Brustseite. Heister schleppte sich noch ein paar Schritte
weiter und brach dann tot zusammen. Der Täter ist von der
Polizei festgenommen und die Waffe beschlagnahmt worden.
Im ganzen wurden acht Kommunistenverhaftet, die an dem
Ueberfall mitbeteiligt sind.

Anschlag auf einen Schnellzug
Berlin,  9 . August. Auf den Schnellzug O 43 Basel—

Frankfurt—Berlin, der um 10.29 Uhr abends auf dem An¬
halter Bahnhof einkresfen sollte, wurde am Samstag abend
um 9.45 Uhr bei Jüterbog  ein Anschlag verübt. Kurz
nach der Station Jüterbog hörte - er Lokomotivführer einen
scharfen Knall, worauf er ftfforl bremste und versuchte, den
Zug zum Stehen zu bringen. Ehe dies gelang, entgleisten
9 Wagen; der Packwagen und der Speisewagen, stürzten
um und fielen die Bähung hinunter. Trotz der Schwere
des UnfaL.4 wurden nur' 3 Personen schwer und 16 leichter
verletzt. Tote sind glücklicherweise nicht zu beklagen. Auf
die ersten Meldungen hin eilte von Wikkenbero ein Hilfs-
zug herbei. Die Untersuchungskommission der Reichsbahn
fand an der Unfallskelle einen 209 Meter langen Draht mit
Zündschnur. Es wurde festgestellt, daß auf einer Schiene
ein Stück herausgesprengk worden war. Die Oberstaats¬
anwaltschaft in Potsdam wurde sofort benachrichtigt und
entsandte noch in der Nacht eine Unkersuchungskommission.
Die Reisenden wurden mit dem O-Zug 23 aus München, der
kurz nach dem Frankfurter Zug die Strecke paffierk, nach
Berlin weilerbefördert, wo sie kurz nach 1 Uhr eiuirafen.

Der Bericht der Reichsbahn
Die Reichsbahn teilt weiter mit:
Die Unfallstelle, liegt zwischep Jüterbog und Grüna

Kloster Cinna , an Kilometer 80,0 der Strecke Berlin—Halle.
Aus de*- rechten Schiene des Gleises wurde vermutlich
durch mehrere Sprengladungen ein 3l< Meter langes Stück
berausgesprengt, Von der Anschlagsstelle ging unmittel-
l am Boden eine Schwachstromleitung 200 Meter rück¬
wärts in ein Gebüsch seitlich der Bahn , wo die Täter offen¬
bar gelagert haben. An den Telegraphensiangen längs der
Bahn sind fünf Leitungen durchgeschnitten. Die Spreng-
ftelle ist auf einem hohen Damm angelegt. Auf dem Neben¬
gleis entdeckte der Zugführer des verunglückten Zugs zwei
eiserne Schwellen auf den Schienen, die noch rechtzeitig ent¬
fernt werden konnten. Die Explosion war so stark, daß si«
in dem 13 Kilometer entfernten Luckenwalde gehört würde.

An einer Telegraphenskange neben der Unfallskelle war
eine Nummer des Berliner nakionalsozialisti chen Blatts
«Angriff" befestigt und in der Nähe wurde eine zweite
Nummer dieses Blatts gefunden, die mit mehreren Haken-
kreuzen und «Tag 8. 8. Hoch Revolution " versehen war.

Der Betrieb wurde zunächst eingleisig aufrechierhalten,
das zweite Gleis konnte aber am Sonntag nachmittag wie-
der frei gemacht werden.

Die Reichsbahnverrvalkung hat für die Ergreifung der
Täter eine Belohnung von 20000 Mark
ausgeseht.

Fortsetzung siehe Seite 3.
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Der Besuch in Rom
Die deuksch-ikalienischen Besprechungen

Rom , 8. August. Die Besprechungen Dr. Brünings
und Dr. Curtius mit Mussolini und Grandi  sind im
Lauf des Freitags bei verschiedenen gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen in zwangloser Form fortgesetzt worden , zu¬
nächst bei dem Frühstück, das der italienische Außenminister
Grandi den deutschen Gästen in den an Kunstschätzen reichen
Empfangsräumen der Villa Borghese gab.

Herzliche Trinksprüche
Abends gab Mussolini ein Essen,  an dem sämtliche

Mitglieder der italienischen Regierung , das deutsche Bot-
schaftspersonal und andere politische Persönlichkeiten teil-
nahmen.

Während der Tafel richtete der Chef der italienischen
Regierung,

Mussolini.
folgenden Trinkspruch an die deutschen Gäste:

Die italienische Regierung und das italienische Volk haben
mir lebhafter Genugtuung den Besuch der amtlichen Ver¬
treter der deutschen Nation ausgenommen , und sie grüßen
sie als sehr gern gesehene Gäste in diesem Rom , das immer
allen Großen teuer war , die in der Welt die deutsche Kunst
und den deutschen Gedanken verkörperten, in diesem Rom,
wo sich durch die Jahrhunderte hindurch die deutsche und die
lateinische Kultur begegneten und sich durchdrangen.

In diesem für Deutschland außerordentlich schweren
Augenblick, der aber auch sckiwer ist für alle anderen Län¬
der der Welt , hat Italien völliges Verständnis für die Not¬
wendigkeiten , die sich aus dieser Lage ergeben und für die
Verpflichtungen , die jedem einzelnen im Interesse aller ob¬
liegen . Wir sind vor allem überzeugt, daß eine freundschaft¬
liche Zusammenarbeit der Regierungen und der Völker Len
besten Weg bedeutet, um endgültig aus den Schwierig¬
keiten herauszukommen, und um allen eine Zeit des Ge¬
deihens und des Wohlstands zu sichern.

Das faszistifche Italien hat stets alles getan, um wirksam
teilzunehmen an diesem großen gemeinsamen Werk, dessen
Ziel es ist, die moralischen und materiellen Hebel zu heilen,
die der Krieg hinkerkafsen hat und unter denen noch alle Völ¬
ker leiden. Es beabsichtigt, auch fest dabei zu verharren und
leiht seine Willensstärke Mithilfe denen, dis sich dieses Ziel
fetzen, so wie dies kürzlich der Vorschlag des Präsidenten
hoover getan hat. Wir sind überzeugt, daß die Verwirkli¬
chung einer aufrichtigen politischen und wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit zwischen den verschiedenen Ländern auf im¬
mer weiteren und tieferen Gebieten ganz besonders dazu
dienen wird, jenen Geist gegenseitigen Vertrauens zu schaf¬
fen. der Gewähr ist für einen wahren Frieden , begründet
«st Rocht und Gerechtigkeit.

Das italienische Volk, das mit lebhafter Sympathie die
großen Leistungen verfolgt , die Deutschland auf allen Ge¬
bieten menschlicher Arbeit erzielt hat, ist sicher, daß das
deutsche Volk seinen Weg mit neuer Krollt weil ergehen wird
in vollem Bewußtsein der großen Kräfte, die ihm inne¬
wohnen.

Reichskanzler Dr. Brüning,
erwiderte darauf wie folgt:

Wir sind in die edle Stadt gekommen und machen non
Ihrer liebenswürdigen Gastfreundschaft Gebrauch, durch¬
drungen von den Gedanken, daß in der Lage , in der sich
heute nickst nur einzelne Länder, sondern der größte Teil der
Welt befindet, nichts nützlicher gewesen sei als der persön¬
liche Kontakt und die offene Aussprache zwischen den Män¬
nern , denen die Leitung der Politik ihrer Staaten anver¬
traut ist. Wir haben es warm begrüßt , daß Sie , Herr Mi¬
nisterpräsident, unseren Besuch willkommen geheißen haben,
und wir sind hoch erfreut, daß es uns trotz der Schwierig¬
keiten in unserem Land möglich gewesen ist, Sie jetzt in der
Hauptstadt Italiens , Ihres großen und unaufhaltsam empor¬
strebenden Landes aufzusuchen.

Indem Sie an die Ueberlieferungen der alten Zeit an-
knüpsen, die mit dem Begriff der römischen Bürgertugend
unzertrennlich verbunden ist, haben Sie die im italienischen
Volk schlummernden Kräfte zu Leistungen auf allen Gebieten
der Zivilisation geweckt, die uns mit hoher Achtung erfüllen.

Die schweren Aufgaben , mit denen die deutsche Regie¬
rung ringt , sind Ew . Exzellenz bekannt. Wir haben Ver¬
trauen aus die Kraft, den Arbeitswillen und die Ent-
sagungssähigkeit unseres Volks» für die es schon oft genug
Beweise gegeben hat.

Wir wissen, daß unsere Sorgen nicht allein unser eigenes
Land , sondern Europa und die Weit angehen. Deshalb er¬
hoffen wir das Verständnis aller, die guten Willens sind
und der Welt den Frieden geben wollen.

Sie , Herr Ministerpräsident , waren unter den Ersten,
die die bahnbrechende Bedeutung der Botschaft des Herrn
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika erkann¬
ten und mit dem Ihnen eigenen staatsmännischen Weitblick
und in Verfolg Ihrer seit langer Zeit eingenommenen grund¬
sätzlichen Halllmg in die Tat umfetzten. Dies hat wesentlich
dazu beigetragen , die kritische Lage der Weltwirtschaft hoff¬
nungsvoller zu gestalten. Dafür gebührt Ihnen unser aller
Dank. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die Zeit nicht
mehr allzufern sein möge, in der wir uns am Erfolg der
gemeiirsamen Bemühungen um die Ueberwindung der gro¬
ßen Schwierigkeiten der Gegenwart erfreuen können.

Mussolini an die deutsche Presse
Pom , 9. August. Vor den Vertretern der deutschen

Presse erklärte Mussolini  u . a.:
sich wünsche auch durch Ihre Vermittlung der deutschen

Nar -on den Ausdruck meiner Beberzeugung zukommen zu
lassen, daß Deutschland auf sich selbst und auf die eigenen
Kräfte sich verlassen kann und verlassen muß. Alle Völker
haben im Lauf der Geschichte schwere Zeiten durchgemachk,
welche sicherlich ebenso hart gewesen sind wie diese. Es
darf aber hierbei bemerkt werden , daß der gegenwärtige
Zeitwunkt zwar nicht an sich selbst so traurig ist, sondern
deswegen sehr hart erscheint, weil derselbe manche Erschei¬
nungen finanzieller Natur hervorruft, welche hauptsächlich
Lurch moralische Faktoren und durch die immer stärker
hervortretende Zwischenabhäugigkeit der finanziellen Welt-
strömungen bestimmt ist. Die wirtschaftlichen Kräfte Deutsch¬
lands sind jedoch unversehrt, und es ist bekannt, wie groß
und reell diese sind. Diesen Kräften müssen noch die hohen
moralischen Eigenschaften hinzugefügt werden, welche das
deutsche Volk in noch schwierigeren Verhältnissen bezeugt
hat, und das genügt, um mich für die nächste Zukunftoptimistisch zu veranlagen.

Ich' hosfes daß diese" meine Ausdrücke herzlichster Sym¬
pathie für Deutschland in Ihrem Land nicht nur als ein
Beweis meines persönlichen Gefühls anerkannt werden,
sondern auch als eine freundschaftliche Aeußerung des ita¬
lienischen Volks , das sich dem deutschen Volk durch jahr¬
hundertelange Bande der Zivilisation und der Kultur vsr-
Kunden fühlt und selbst den großen Beitrag Deutschlands
für den Fortschritt der Menschheit auf allen Gebieten des
Geistes, der Wissenschaft und der Kunst richtig ein¬
geschäht hat.

Ich habe mich lange auch mit dem Herrn Reichskanzler
und mit dem Herrn Minister des Auswärtigen über die
Notwendigkeit einer bereitwilligen und aufrichtigen Zu¬
sammenarbeit aller Regierungen , sowohl in den politischen
als auch in den wirtschaftlichen Fragen unterhalten, damit
in der Welt der wahre Friede des Geistes wieder hergestellt
wird, und ich habe Sie versichert, daß Italien mit all seinen
Kräften zu diesem friedlichen Werk sein Bestes weiter bei-
kragen werde. Der Faszismus will den Frieden und die
politische und wirk'christliche Ordnung, damit alle Völker
mit gemeinschaftlichem Streben ihre Kräfte dem ersprieß¬
lichen Werk der Zivilisation und des Fortschritts widmen
können.

Die deutschen Staatsmänner und ich sind in der An¬
erkennung der Notwendigkeit einer Zusammenarbeit zur
Erlangung dieser Ziele vollkommen einig gewesen, sowie
darin, daß unser Möglichstes geschehen muß, damit der
Erfolg der nächsten Abrüstungskonferenz , welche eine grund¬
sätzliche Auswirkung zur Wiederherstellung des wahren
Friedens auf der Welt ist, gesichert ist.

Mussolini kommt nach Deutschland
Rom, 9. August. Mussolini hat die Einladung des Reichs¬

kanzlers. einen Gegenbesuch in Berlin zu machen, angenom¬
men. Er hat sich jedoch die Festsetzung des Zeitpunkts Vor¬
behalten.

Mussolini hat es bisher, von dem Besuch in Spanien ab¬
gesehen, vermieden, im Ausland Besuche zu machen. Um
so bedeutungsvoller ist nun die Zusage seines Gegenbesuchs
in Berlin , nicht nur außenpolitisch, sondern auch innen¬
politisch in Absicht auf die gegenwärtige Lage in Deutschland.

Neueste Nachrichten
Besprechung Hugenberg—Brüning

Berlin , 9. August . Die Zeitschrift „Erneuerung " glaubt
bestätigen zu können, daß durch Vermittlung des Reichs¬
präsidenten in der nächsten Woche eine Aussprache Dr.
Hugenbergs  mit dem Reichskanzler stattsinden werde.

Die Abänderung der Pressenotoerordnung
Berlin , 9. August. Im Reichsinnenministerium fand

gestern vormittag um 11 Uhr eine Besprechung unter Vorsitz
des Reichsinnenministers Dr . Wirth statt, an der der Vor¬
stand der Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse
teilnahm . Zweck -der Besprechung war der, daß der Minister
die Wünsche der Presse für die Abänderung der Pressenot¬
verordnung kennenlernen wollte.

Devisenfreigabe für den Warenverkehr
Berlin , 9. August. Die Reichsregierung hat in neuen

Richtlinien die Devisenbewirtschastungsstellen angewiesen,
bis auf weiteres den Firmen , die eine entsprechende Han¬
delskammerb sscheinigung vorweisen können, allgemein die
Genehmigung zum Erwerb von Devisen und zur Verfügung
über Devisen zu erteilen, soweit diese Devisen zur Finan¬
zierung der Ein - und Ausfuhr und des Transithandels von
Waren verwendet werden sollen. Die Reichsregierung er¬
wartet aber von der Verbraucherschast, Handel und Banken,
daß sie bei der Einfuhr insbesondere von Luxuswaren und
Genußmitteln sich die bei dem Ernst der Wirtschaftslage
gebotene Zurückhaltung auserlegen . Eine Ueberwachung der
Verwendung der für die Einfuhr in Anspruch genommenen
Devisen wird weiter durch die Devisenbewirtschaftungsstelle
stattsinden.

Großes Hilfswerk für den Winter
Die Liga der Freien Wohlfahrtspflege , in der u. a. die

Innere Mission, das deutsche Rote Kreuz, die Christliche Ar-
beiterbilse usw. vertreten sind, hat sich mit der Reichsregie¬
rung wegen der Durchführung eines großzügigen Hilsswerks
für den kommenden Winter in Verbindung gesetzt. Es sind
bereits Richtlinien für die Vorbereitung einer Volkssamm¬
lung aufgestellt, die unter dem Namen „Volkshilfe"
und dem Motto „Wir wollen helfen"  Geld , Nah¬
rungsmittel , Kleidungsstücke usw. beschaffen soll.

Die Durchführung des Sammelwerks bleibt den Organi¬
sationen der Verbände in den Ländern und Provinzen über¬
lassen. Der Ertrag verbleibt grundsätzlichin den sammelnden
V .zirken.

Gegen die Verschleuderung der Ernte
Halle, 9. August. Die Hauptversammlung des Vereins

mitteldeutscher Getreide-, Futter - und Düngemittelhändlsr
hat telegraphisch den Reichskanzler darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die derzeitigen Getreidepreise eine Verschleude¬
rung der neuen Ernte bedeuten würden , die in Kürze zum
Zusammenbruch von Landwirtschaft und Provinz -Getreide¬
handel führen müßten, weil der Landwirtschaft die Bereini¬
gung der Waren - und Steuerverschuldung unmöglich sei.
Der Verein fordere Maßnahmen zur Beseitigung dieser
Mißstände.

Die Stillhatteverhandlungen
London, 9. August . Manchester Guardian berichtet, di«

Verhandlungen der Londoner Bankiers der Akzepthäuser
mit den deutschen Banken seien gegenwärtig so weit ge¬
fördert, daß die Bedingungen des Abkommens gedruckt sind.

Die Bedingungen entsprechen den von den Deutschen
selbst angebotenen Sicherheiten. Die Amerikaner haben, wie
man behauptet, im wesentlichen dieselben Bedingungen ge¬
stellt. Man hoffe die Zustimmung der Franzosen , Holländer
und Schweizer bis zum Montag zu erhalten , um die Lage
der deutschen Banken gegenüber ihren ausländischen Gläu¬
bigern ganz klarzulegen.

_ _ Montag , den 10. August 1931.

Trennung van Staat und Kirche in Spanien
Paris , 9. August. Wie dem „Journal " aus Madrid ge¬

meldet wird, hat der Verfassungsausschuß den Artikel fest¬
gelegt, der die Beziehungen des Staats zur Kirche regelt. Er
lautet : Spanien hat keine Staatsreligion.
Der Staat unterstützt keine Institutionen konfessionellen Cha¬
rakters. Die religiösen Orden werden aufge-
löst und ihre Vermögen verstaatlicht.

Mac Donald bei Siimson
London, 9. August. Mac Donald hat seinen Besuch bei

dem amerikanischen Staatssekretär Stimson in Shidecroß
ausgeführt . Die Unterhaltungen sollen, wie Mac Donald
einem Pressevertreter mitteilte , die finanzielle Lage betrof¬
fen haben und „ohne politische Bedeutung " gewesen sein.
Am Samstag kehrte Mac Donald auf seinen Landsitz Lossie-
mouth zurück.

Aus Ktadt und Cand
Nagold , den 10. August 1931.

Das Zusammenleben ist wie ein Ringelspiel : jeder
bewegt sich auf seiner Stelle im Kreislauf des Ganzen.

Dienitnachrichten.
U Im Bereich der Nrichsvacmcmekuon Sluugan sind Bahn¬
hofsinspektor Ru off in Horb (Bahnhof ) nach Gslinaen (Fils)
als Vorsteher des Bahnhofs und Reicktzbahnsekretär Heybacy
in Bad Teinach nach Essingen bei Aalen als Vorsteher des
Bahnhofs versetzt worden.

Nach der ersten Augustwoche
Heute früh vor acht Tagen läuteten die Glocken und

riefen zur Erntebetstunde , sie gaben den Auftakt zur Ernte.
Schon der Juli hatte uns Regentage genügend gebracht
und wir hofften alle mit unseren Landwirten , daß es der
August gnädiger meinen würde . Und wirklich : warmer
Sonnenschein erfreute uns , die Sonnenstrahlen mit ihrer
Kraft brachten die Getreidefelder zur Reife und man be¬
gann zu hoffen , daß dort , wo kein Hagelschlag gehaust hatte,
die Felder aufrecht stehend und in voller Güte einen
guten Ertrag bringen würden . Die Gewitter im Beginn
der Woche wollten nicht viel sagen , ein und zwei Stunden
wärmender Sonnenschein glichen wieder aus . Aber in der
Mitte der Woche gingen die Gewitterregen allmählich in
einen Landregen über und nur wenige Stunden des Tages
wurden vom blauen Himmel regiert . So kam es , daß nur
ein geringer Teil der Ernte geschnitten werden konnte,
insbesondere wohl Gerste und Weizen . Glücklicherweise war
der Samstag regenfrei und gestattete die Einfuhr der ge¬
schnittenen Frucht . Die leichten Böden sind Heuer besser
daran mit der Frucht sowohl wie mit den Kartoffeln , ja
man muß , so wie uns aus berufenem Munde mitgeteilt
wurde , sagen , daß in lehmigen Böden die Kartoffelernte
sogar schwer gefährdet ist.

Wenn wir heute morgen des Redaktionsbarometer
befrugen und der Zeiger einen kühnen Sprung dem Schön¬
wetter zu machte, so wollen wir nicht aufhören zu hoffen,
daß sich im Fortgang zur Ernte doch noch alles zum Besten
wenden und vor dem Schlimmsten uns bewahren möge.
Unsere Zeit ist schließlich ja nichts anderes mehr als ein
Hangen und Bangen zwischen Hoffen und Verzagen . Die
letzten Wochen haben dies innen - und außenpolitisch uns
mehr wie einmal vor Augen geführt . Mehr wie einmal
stand der Uhrenzeiger des deutschen Geschickes nur noch
Sekunden vor zwölf . Wie oft er noch angehalten werden
kann, um das Schlimmste zu verhüten , liegt nicht in unserem
Ermessen zu beurteilen , das allein weiß ein Anderer und
ist bedingt durch das gute Wollen und die Kraft unseres
Volkes und das Können der Männer , die unsere Geschicke
leiten.

Im Laufe der letzten Julitage und des August haben
sich auch eine ansehnliche Anzahl von Kurgästen bei uns ein¬
gestellt und man darf sagen , daß die führenden Pensionen
gut besetzt sind. Auch solche Kreise fanden sich ein , die in
früheren Jahren bekanntere Bäder als Domizil gewählt
hatten . Dies mag einmal ein Zeichen der Zeit der Not¬
verordnungen sein und zum anderen aber auch daran lie¬
gen , daß unsere reizende Nagoldstadt mit ihrer herrlichen
Lage und vor allem auch durch ihr geruhiges Leben abseits
vom tollen Getriebe der hetzenden Zeit mehr und mehr an
Beachtung gewinnt . Um den Kurgästen , die nicht so ganz
das gesellschaftliche Leben entbehren wollen , ein klein wenig
Zerstreuung zu bringen , hatte der Besitzer des Hotels zum
„Löwen " zu einem Hausball eingeladen . Die ebenfalls ge¬
ladene Nagolder Bevölkerung war leider sehr spärlich er¬
schienen, wogegen die Kurgäste wohl zum größten Teil
anwesend waren und sich, so wie es sich oberflächlich beur¬
teilen läßt , recht gut vergnügten . Die erwähnte Absonde¬
rung der Bevölkerung von ihrer Gästen ist bedauerlicher¬
weise in den Nachkriegsjahren immer deutlicher zu Tage
getreten im Gegensatz zu den Zeiten vor dem Kriege , wo,
wie wir aus alten Ausgaben unserer Zeitung herauslesen
konnten , ein herzliches Verhältnis zwischen den beiden be¬
stand. Wenn Kurgäste wiederkommen sollen , dann müssen
sie einmal vorzüglich bewirtet werden , das ist die Pflicht
und der eigene Vorteil der Wirte selbst, und zum anderen
müssen sie sich heimisch fühlen , das ist die Aufgabe der ge¬
samten Bevökerung . Zahlreiche Kurgäste hier zu sehen,
dient nicht nur unseren Wirten , ganz und garnicht , das
gereicht allen Kreisen zum Vorteil.

Der Sonntag zog mit grauen Regenwolken herauf und
ließ nichts Gutes erwarten . Das Abturnender Ju¬
gendturner  konnte wohl durchgeführt werden — die
Ergebnisse siehe im Sportteil dieser Zeitung — , dagegen
mußte das Sommersest mangels Sonnenscheinen auf einen
kommenden Sonntag verschoben werden . Auch die geplante
Wanderung des Schwarzwaldvereins  mußte
aus diesem Grunde in seiner ursprünglichen Planung zum
Leidwesen gar vieler ausfallen . Während des ganzen Nach¬
mittags bis zum Dunkelwerden herrschte auf der Schieß¬
bahn reges Leben . Der Schützenverein  hatte llebungs-
schießen und Fortsetzung seines Vereinsausscheidungsschies¬
sens , während die Schlltzenabteilung des  M i l . u.
V e t.-V ereins  die Bedungen anläßlich des Versassungs-
schießens mit recht guten Ergebnissen ablegte . Die NSDAP-
besonders die SA . stand wieder einmal während des gan¬
zen Tages im Dienst . Während am Morgen die SA . mit
mehreren Lastautos zu einer propagandistischen Fahrt aus¬
rückte, versammelten sich die Mitglieder und ihre Freunde
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am Abend im Löwensaal , der, wie stets auf solche Ein¬
ladung hin , gut besetzt war . „V e r f a s s u n g s f e i e r"
war dieser Abend überschrieben und es mag mancher den
Kopf geschüttelt haben , als er sich die NSDAP , als Oppo¬
sitionspartei mit der heutigen Verfassung züsammenreimen
sollte. So war es auch verständlich, dag Herr Or . meck.
Stähle  als erster Redner des Abends lediglich die ein¬
zelnen Artikel der Weimarer -Verfassung im Wortlaut ver¬
las und diese der Wirklichkeit und dem Wunsch gegenüber¬
stellte. Die Folgerungen aus all dem überließ er den Zu¬
hörern selbst und es war nicht schwer, diese zu ziehen. In
der Verfassung steht z. V.: Alle Deutschen sind vor dem
Gesetz gleich — Orden und Ehrenzeichen dürfen vom Staat
nicht verliehen werden — Die Wohnung eines jeden Deut¬
schen ist seine Freistätte — Jeder Deutsche hat das Recht,
seine Meinung in Wort und Schrift frei zu äußern — Alle
Deutschen haben das Recht, sich ohne Anmeldung und Er¬
laubnis friedlich und unbewaffnet zu versammeln — Wahl¬
geheimnis und Wahlfreiheit ist gewährleistet — Die Be¬
amten sind Diener der Gesamtheit und nicht einer Partei
usw. Der Redner schloß seine Ausführungen , die wir we¬
gen der Menge des heute früh anfallenden Stoffes sehr kurz
fassen müssen, mit einem „Heil" auf das herrliche deutsche
Volk und den künftigen Führer Adolf Hitler . Als zweiter
Redner befaßte sich der Bezirksführer , Stadtrat Bätzner
ebenfalls mit einigen Punkten der Verfassung und ging auf
das heutige System , das an sich selbst zugrunde gehen
müsse, und auf das nationalsozialistische Programm des
Näheren ein. Mit großem Beifall wurden die beiden Red¬
ner bedankt. Die SA .-Kapelle unterhielt die Zuhörer wäh¬
rend den Pausen und nach Beendigung der rednerischen
Teils.

Oberjettingen , 8. August. Sver-Feier . Am Sonntag,
den 2. August fand hier bei unserem Schulkameraden See-
ger z. Linde, unsere 50er-Feier statt , wozu die Altergenosin-
nen und Altersgenossen mit ihren Ehegatten von hier und
auswärts nahezu vollzählig sich einfanden.

Herrenberg , 8. Aug . Eispach-Korrektion . Den glücklich
vollendeten Tiefbauarbeiten am städt. Freibad schließt sich
zurzeit die Aispach-Korrektion an . Vor Jahren schon ist
sie als ein vordringliches Bedürfnis in der Reihe städtischer
Bauarbeiter : aufgetreten . Mit der Erschließung der stadt¬
eigenen „Seeländer " zur Erbauung des Freibades hat diese
Frage ihre Antwort gefunden . Unter Leitung von Bau¬
unternehmer Braitmaier wird gegenwärtig die Tiefer¬
legung des Aispachbettes ausgeführt . Von der Brücke am
Freibad bis zum Bahndamm im „Schießtäle " wird der
Bach mit entsprechend sinkendem Eefäll bis zu 1)4 Meter
Tiefe weiter abgestuft.

Das Attentat au
(Fortsetzung von Seite 1.)

73 Verletzte gemeldet
15 Minuten nach Eintreffen der Unsallsmeldung durch

Fernsprecher auf dem Bahnhof Jüterbog trafen die ersten
Aerzte aus Jüterbog mit Kraftwagen an der Unfallsttlle
ein. Im ganzen wurden 75 Verletztsmnslduugen, meist durch
Massplitter der Fensterscheiben, gezählt, von denen die
meisten nach ärztlicher Beratung lind Behandlung in Ber-
lin mit Kraftwagen in ihre Wohnungen verbracht wurden.
Fünf Verletzte wurden in ein Krankenhaus überführt, doch
sind auch ihre Verletzungen nicht besorgniserregend.

Jüterbog , 9. August. Die Stätte des Eisenbahnatten¬
tats bietet noch heute mittag ein Bild wüster Zerstörung.
Die Unglücksstellebefinde sich etwa 2 Kilometer von Jüter¬
bog entfernt und in der Nähe vom Dorf Zinna . Der etwa
6 Meter hohe Bahndamm machte an dieser Stelle am
Waldrand entlang eine weite Kurve . Am Bahndamm,
zum Teil tief in den Sand eingegraben,  lie¬
gen 8 Wagen , darunter auch der Speisewagen , alle 8 Wagen
sind umgekippt und es sieht fast so aus , als wenn sie zum
Teil frei in der Luft schwebten. An mehreren Wagen sind
die Untergestelle abgerissen. In der Tat haben ja nur die
Lokomotive und der Packwagen nach Berlin weiterfahren
können. Die umgestürzten Wagen sind jetzt entleert . Tele-
grasenarbeiter sind damit beschäftigt, die an beiden Seiten
des Bahnkörpers entlang laufenden Leitungen wieder her¬
zustellen, die durch die Explosion und die umstürzenden
Waggons zerstört worden sind. Der Schienenstrang war
an der Explosionsstelle in einer Länge von 3.40 Meter auf¬
gerissen. Inzwischen sind bereits neue Schienen gelegt wor¬
den . Die alten Schienen sind durch Explosion buchstäblich in
Stücke gerissen worden . Bruchteile liegen jetzt noch herum,
die an Sprengstllcke von Granaten erinnern.

Der Hergang des Unglücks.
Nachdem der D-Zug Jüterbog verlassen hatte , fuhr er

mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilometern . Der Loko¬
motivführer berichtet, daß er plötzlich einen donnerähnlichen
Knall hörte und Feuergarben um sich herum sprühen sab.
Er zog sofort die Schnellbremse und bemerkte gleich darauf,
daß der Zug entgleiste und auf den Schwellen weitersprang.
Man kann übrigens genau sehen, wie die Schwellen dabei
eingedrückt worden find. Der Zug hat sich auf diese Weise
noch etwa 400 Meter weiter bewegt. Nur Lokomotive und
Packwagen standen noch, alle anderen Wagen stürzten um.
In der Dunkelheit , die um diese Zeit schon hereingebrochen
war , entstand natürlich eine wilde Panik , Schreckenschreie
und Ausrufe gellten durch die Luft . Wer irgendwie konnte,
arbeitete sich aus dem Innern des Wagens durch die Fün¬
fter heraus . Erste Hilfe wurde dann von den Einwohnern
vom Dorf Zinna geleistet, die die gewaltige Detonation ge¬
hört hatten . Sie ist übrigens so stark gewesen, daß man
sie auch in anderen Orten , angeblich sogar in dem über 10
Kilometer entfernten Luckenwalde vernommen hat . Nach
einiger Zeit kamen dann auch Reichswehr und Feuerwehr
von Jüterbog , die vor allem mit Fackeln und Scheinwerfern
dafür sorgten, daß die Unglücksstelle beleuchtet wurde . Dann
wurde sie in großem Umkreis abgesperrt und mit der ver¬
stärkten Hilfeleistung konnten die Bergungsarbeiten ver¬
hältnismäßig schnell beendet werden.

Das Attentat.
Generaldirektor Dr . Dorpmüller hat heute mittag mit

anderen leitenden Herren der Reichsbahngesellschaft die
Unglücksstelle besichtigt. Außerdem weilt der Präsident der
Eisenbahndirektion Halle , Heinrich, hier . Wie er dem WTB.
Vertreter erklärte , ist der Anschlag mit einem geradezu
beispiellosen Raffinement verübt worden . Nicht ohne Grund
ist eine Stelle ausgesucht worden , in der der Zug beim

Herrenberg , 8. Aug . Amtsjubiläum . Am 1. August
konnte Herr Rechnungsrat Bäuerle (ge¬
bürtig von Eärtringen ) sein Wjähriges Amtsjubiläum bei
der Stadtverwaltung Eßlingen begehen. Aus diesem Anlaß
wurden dem stets diensteifrigen und gewissenhaften Be¬
amten verschiedene Ehrungen zuteil.

Horb, 8. August. Ein Arbeitsloser verliert die Geduld.
Auf dem hiesigen Arbeitsamt stellte sich dieser Tage , wie
die „Horb. Ehr ." berichtet, ein arbeitsloser Maurer aus
Weitingen ein, der seit längerer Zeit ausgesteuert ist, also
ohne jeglichen Verdienst und Unterstützung mit seiner Fa¬
milie leben soll. Nach längerem Versuchen, Arbeit zu bekom¬
men, erklärte sich der Unternehmer des Vahnhofbaus Eu¬
tingen bereit , den bedauernswerten Familienvater einzu¬
stellen, wenn das Arbeitsamt die Genehmigung hiezu in
einer schriftlichen Bescheinigung erteilt . Nun versuchte der
Arbeitslose auf der Zweigstelle Horb diese Bescheinigung
zu erhalten . Der dortige Beamte — der eben leider nach
seinen Vorschriften handeln muß — war gezwungen, dem
Arbeitslosen zu erklären , daß er ihm als Ausgesteuerten
die Bescheinigung nicht ausstellen dürfe, da solche Leute,
die noch Unterstützung beziehen, den Vorrang haben . Dieser
eigenartige Bescheid — wir müssen erneut feststellen, daß
er nicht aus einer Eigenmächtigkeit des hiesigen Beamten des
Arbeitsamtes resultiert — war nun dazu angetan , den Ar¬
beitslosen , der von Not und Sorge gepeinigt wird , zu einer
Entgleisung zu treiben . Da der Mann in seiner Erregung
den Beamten bedrohte , war dieser gezwungen, das Land¬
jägerstationskommando zu benachrichtigen. Wir wollen zu
dieser Darstellung , die wir von zuständiger Seite erhielten,
keine Kommentare geben, aber erwähnt sei noch, daß die
Not nicht nur Eisen bricht, sondern, daß Not auch Geduld
und Verstand ruinieren kann . — Nochglücklich abgelaufen
ist ein Blitzeinschlag am Talheimer Feldhäusle rechts der
Siedlung Nester. Dort befanden sich etwa 6 Personen . Plötz¬
lich schlug der Blitz in die um das Feldhäuschen stehenden
Pappeln , aus deren Stämme Holzstücke gerissen wurden . Vor
dem Häuschen hatte Schafhalter Bäuerle seine Schafherde
aufgetrieben , die durch diesen Vorfall in einige Erregung
kam. Zu Schaden kam niemand.

Martinsmoos , 10. Aug. Von einer Radfahrerin töd¬
lich überfahren . Gestern wurde die 59 Jahre alte Frau
Bürkle,  Frau des Bauern Jakob Bürkle,  als sie mft
noch einigen Frauen von einer Beerdigung nach Hause
gehen wollte, von der 27 Jahre alten Weißer  aus Ett-
mannsweiler so unglücklich angefahren , daß sie zu Boden
stürzte und einen Schädelbruch erlitt , an deren Folgen sie
wenige Minuten darauf verstarb . Wie wir hören , soll die
Verunglückte, als sie plötzlich die Straße überqueren wollte,
der Radfahrerin ins Rad gelaufen sein.

den Schnellzun
Entgleisen aus der Kurve und dis Böschung herunter ge¬
worfen werden mußte. Außerdem hat man eine Stelle ge¬
wühlt . die ganz einsam liegt . Trotzdem die Böschung ziemlich
hoch liegt , sieht man in etwa 2 Kilometer Entfernung nur
den alten Stadtturm von Jüterbog und ein Gebäude der
Heeresverwaltung . Zu der Unglücksstelle führen auch keine
Straßen , sondern nur einige untergeordnete Feld - und
Waldwege . Die Verbrecher haben eine 170 Meter Klingel¬
schnur die mit dem Brennstoff verbunden war , am Fuße
des Bahndammes entlang geführt , bis zu einem Busch, der
sie von der Explosion genügend entfernt hielt und auch ein
Versteck gegen Sicht bot. Als der Zug heranbrauste , haben
sie die Schnur offenbar mit einer Batterie in Verbindung
gebracht und damit die Entzündung hervorgerufen . Der
Lokomotivführer und die anderen Bahnbeamten standen
zunächst vor einem Rätsel . Die Ursache des Unglücks wurde
erst klar, als man nach längerer Zeit fand , daß 3 )4 Meter
Schienen fehlten . Merkwürdigerweise ist auch genau die
Grenze zwischen den Direktionsbezirken Halle und Berlin
gewählt worden . Aus der Art der Explosion ist es zu
schließen daß die Verbrecher ausgezeichnete Sprengstoff¬
fachleute gewesen sein müssen.

Nach Ansicht der Fachleute ist es geradezu ein Wunder,
daß das Unglück keine schlimmeren Folgen gehabt hat , zu¬
mal der Zug sehr stark besetzt war . Das hat seinen Grund
einmal darin , daß die neuen Hülsenpuffer sehr viel stärker
sind als die des alten Systems und deshalb einen viel
größeren Druck aushalten , so daß diesmal ein Jneinander-
schieben der Wagen vermieden worden ist. Außerdem hat
der Lokomotivführer mit bewunderungswürdiger Geistes¬
gegenwart sofort richtig gehandelt . Die starke Bremswir¬
kung ist auch noch durch den lockeren Sand unterstützt wor¬
den.

Wie wir erfahren , kann man kaum von Schwerverletz¬
ten , sondern nur von schwerer Verletzten reden . Bisher
haben die Ermittlungen der Kriminalpolizei und der
Staatsanwaltschaft noch kein Ergebnis gehabt . Die Polizei¬
hunde . die sofort auf die Spur gesetzt wurde , versagten an¬
gesichts der Spurzerstörung , die bei dem Regen ohnehin
schon meist verwaschen waren . Eine Untersuchungskommis¬
sion der Kriminalpolizei ist im Dorfe Zinna stationiert.

Vulkanunglück in Mexiko. Ein Vulkan in der Nähe
der Stadt Coscomaterpe (Staat Veracruz ) stieß unerwar¬
tet ungeheure Mengen Schwefelschlammaus, wodurch eine
Anzahl Häuser zerstört wurden. Bis jetzt wurden 10 Tote
festgestellt.

Schulpflicht in Portugal . In Portugal hat das Unter¬
richtsministerium verfügt, daß in allen Orten, wo wenig¬
stens 45 schulpflichtige Kinder vorhanden sind. Schulen er¬
richtet werden sollen. Dies ist der erste Schritt zur Ein¬
führung der Schulpflicht. — In Portugal kann wie in
Spanien der größere Teil des Volks weder lesen noch
schreiben.

Unwetter in Rußland . Im Bezirk Tschatfchewski(Mit¬
telrußland ) sollen 24 Häuser durch einen Wirbelsturm zer¬
stört und 58 Menschen getötet worden sein.

Skratzenschlacht zwischen Weißen und Negern. Auch in
den amerikanischen Nordstaaten breiten sich die Neger im¬
mer mehr aus , und das Verhältnis zwischen beiden Nassen
wird immer gespannter. Am 5. August kam es auf einem
Spielplatz im Negerviertel in Detroit (Michigan ) zu
einer förmlichen Schlacht zwischen weißen und schwarzen
Spielern , die mehrere Stunden dauerte. Einige hundert
Mann Polizei vermochten nur schwer die Ruhe wicderher-
zustsllen. Nenn durch Dochsiiche schwerverletzte Kämpfer
mußten ins Krankenhaus gebracht werden, viele wurden
leicht verletzt.

Die Bayrcuiher Festspiel- Aufführung „Tristan und
Isolde,, unter Leitung Furtwänglers wird am 18. August
im Rundfunk  zu hören sein.

Zeilungsbeschlagnahme. Der „Westdeutsche Beobachter"
in Köln, der den Aufruf der preußischen Regierung nicht
ausgenommen hatte, wurde beschlagnahmt.

In einer nationalsozialistischen Versammlung für den
Volksentscheid in Hagen (Wests .) wurde der Redner, der
ehemalige Reichswehroberleutnant Weyrauch  nach seiner
Rede verhaftet.

Der Stadl Itzehoe ist es, schneller als erwartet , gelungen,
die nötigen Mittel zur Auszahlung der Gehälter und Wohl-
fahrtsausgaben zu beschaffen.

Unterschlagung. Bei der Wohn- und Zweckbaugesell-
schaft m. b. H. in Braunschweig wurden Unterschlagungen
des früheren Geschäftsführers in Höhe von 40 000 Mt.
festgestellt.

Schwerer Brand in Südkirol. Ein heftiger Brand brach
in der Nacht zum Sonntag in Bolognano bei Riva aus.
60 Häuser wurden zerstört, 400 Personen sind obdachlos.

Der Räuberhaupkmann Jakob Diamond in Neuyork,
der bisher immer durch die Maschen des Gesetzes schlüpfte,
ist überführt worden, daß er eine Branntweinbrennerei un¬
terhalten und umfangreichen Schnapshandel getrieben hat.
Darauf stehen bekanntlich in Amerika sehr hohe Strafen.

Ein chinesisches Krankenhaus eingestürzt. Infolge der
großen UeberschwemmungeyUs Jangtsestroms ist in Han-
kau das Hospital eingestürzt. MO Menschen sollen dabei ums
Leben gekommen sein.

Mt knapper Rot dem Tode entronnen . Bei Arbeiten
zur Elektrifizierung der Bodensee-Toggenburg-Bahn sind
im Fluh -Tunnel bei der Station Lichtenstein 40 Arbeiter
stark gefährdet worden. Die Kolonne war gegen 8.30 Uhr
abends in den Tunnel eingerückt, um die während der
Verkehrsstunden unterbrochenen Arbeiten fortzusetzen, wurde
jedoch durch zurückgebliebene Rauchgase  derartig in
Mitleidenschaft gezogen, daß zunächst nur ein einziger Ar¬
beiter in völlig erschöpftem Zustand das Tunnelende er¬
reichen und Hilfe herbeirufen konnte. Bis zum Eintreffen
Ler Rettungsmannschaften konnten sich noch ein ge weiters
Arbeiter mit Aufbietung ihrer letzten Kraft in Sicherheit
bringen . Der weitaus größte Teil mußte jedoch durch die
Mittung "Mannschaft geborgen werden. Sämtliche Erkrankte
!haben sich inzwischen wieder erholt.

Sars man aus vbsl Wasser Kinken?
Alle Kinder erhalten von klein auf die Mabnung , nke

Wasser nach Obstgenuß zu trinken, da das lebensgefährlich!
sei, und alljährlich, wenn die Früchte reifen, durchlaufen die
Tagespresse Berichte, wonach Kinder, die das eben erwähnte
Verbot mißachtet hätten , unter „furchtbaren Schmerzen" ge¬
storben seien. Wie wenig glaubwürdig derartige Mitteilun¬
gen aber sind, zeigt ein kleiner Aufsatz in der neuesten Num¬
mer der „Medizinischen Welk", worin sich ein Arzt mit der
Frage beschäftigt und zu dem Schluß kommt, daß Mar un¬
mäßiger G-nuß von Obst wie jede Unmäßigkeit gesundheit¬
liche machteile nach sich ziehen könne, daß aber das Wasser
daran unschuldig sei. Kürzlich ging durch dis Tagespreise die
Nachricht, daß in dem kleinen Ork O. am Rhein vier Kinder
nach dem Genuß von Obst und Wasser „unter fürchterlichen
Qualen" gestorben seien. Der Arzt wandte sich nun an den
Bürgermeister des Orts und bot um nähere Mitteilung über
den Fall . Da stellte es sich denn heraus , daß er sich nicht um
vier Kinder handelte, sondern nur um zwei, und daß von
diesen nur eines gestorben war , aber nicht, wie in den Zei¬
tungen gesagt war , infolge von Darmkatarrh , sondern, wie
die Sektion einwandfrei ergeben hatte, an einer Hirnhaut¬
entzündung. Der Arzt wandte sich nun aber noch an dis
Zeitung , die den Bericht über Len Tod der Kinder gebracht
hatte. Die Zeitung beauftragte den Korrespondenten, der ihr
den Bericht übermittelt hatte , mit einer Nachprüfung des
Falls , und nun mußte auch dieser einräumen , daß die Sek¬
tion des Kindes einwandfrei Hirnhautentzündung als Todes¬
ursache ergeben habe. Angesehene Aerzts bezeichnen den er¬
wähnten Glauben als einen weitverbreiteten Irrglauben
und diätetischen Unfug und führen Fälle an , wo ebenfalls
der Tod nach dem Genuß von Wasser aul Stachelbeeren ein-
gelreten sein -soll, während die Sektion einen Herzfehler als
Todesursache feststellte. Der Volksglaube führt die verhäng¬
nisvollen Folgen des Wasseririnkens nach Obstgenuß darauf
zurück, daß das Obst im Leibe „quelle". Auch hier wird fest¬
gestellt, daß jedenfalls bei Laboratorimnsversuchen ein Quel¬
len des Obstes, das zudem aus 80 v. H. Wasser besteht, nickt
zu beobachten war . Wenn sich schlimme gesundheitliche Fol-
gen in einzelnen Fällen gezeigt haben, dann ist das wahr,
scheinlich darauf zurückzuführen, daß entweder das Obst ider
das Wasser Krankheitskeime enthalten hat, weshalb es stets
ratsam ist, rohes  Obst nicht ungewaschen zu ge¬
nießen.  Der Ursprung des Volksglaubens, daß der Genuß
von Wasser auf Obst schädlich sei, scheint aut Zeiten zurück-
zugehen, wo Cholera und Typhus wüteten. Damals war es
erstes hygienisches Gebot, kein ungekochtes Wasser zu trkni«
ken und kein rohes Obst zu essen. Unter dem tiefen Eindrucks
den das Wüten dieser Seuchen im Volk machte, haben sich!
diese Maßnahmen weit über .das ursprüngliche Maß hinaus
erhalten und es zur allgemeinen Vorschrift werden lassen»
kein Wasser auf Obstgenuß zu trinken.' Eine ähnliche Be¬
wandtnis hat es ia auch, wenn man jemand der niest, „zur
Gesundheit" zuruft. Die Sitte rührt aus der Zeit der Pest
ber. wo man alaubte, das Niesen sei ein Zeichen, daß die
Krankheit überstanden sei.

Gestorbene: Eotthold Wagner , Flaschnermeister , Kloster¬
reichenbach (früher in Mötzingen) / Johannes
Teufel , Schneidermeister, 61 I ., R o h r d o rf OA. Horb.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Ieitschriftenschau
Die große Vergangenheit der alten preußischen Königsstadt

Potsdam spiegelt sich heute noch in ihren Straßen , Häusern, Ab¬
zeichen und Frrmen, vor allem aber auch in Haltung und Aus¬
druck ihrer Bewohner. Der Bildberichterstatter der Münchner
Illustrierten Presse  hat Ausschnitte aus dem Leben
Potsdams aufgefangen und in der neuesten Nummer (Nr. 32)
wiedergegeben. In eine ganz andere Welt führt uns der Bilder¬
aufsatz „Der schwarze Tanzpalast", in dem eine „Europäische
Nacht" in einem Nachtlokal von Johannisburg , der Stadt der
Goldgräber in Südafrika, im Bilde gezeigt wird u. a. m.

Aus alle in obiger Spalte angegebene« Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. 8 . W. Z a i se r.
Nagold, Bestellungen entgegen.
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Lokaler Sport
Schiilerwetturncn des Turnvereins Nagold.

Wenn auch das gemeinsame Sommerfest des Turnvereinsund Ver . Lieder - und Sängerkranz auf nächsten Sonntag ver¬
schoben werden mutzte, so konnte das Schülerwetturnen doch inder Turnhalle und teilweise auch auf dem Turnplatz abgehaltenwerden . Bei allen drei Altersstufen wurden schöne Leistungen
erzielt , so im Hochsprung 1.35 Meter , Weitsprung 4.30 Meter,und im Schlagballweitwurf 54 Meter , 75-Meter -Lauf 12 Sek.Als Sieger gingen hervor : Stufe l (12- bis 14jährigej : HansHenne  1 . Pr ., Rauser  Herm . 1. Pr . ; Fritz Schaaf 2. Pr . ;Walter Schnepf 3. Pr . ; Ehr . Maisch 4. Pr . ; Helm. Moll 5. Pr . ;Otto Mast 6. Pr . ; Walter Schweikle 7. Pr . ; Alfred Zaiser 8 Pr.

Stufe II (S-—11jährige : Fritz Bischer  1 . Pr ., WalterRentschler 2. Pr . ; Julius Hutz 3. Pr . ; Erwin Renz 4. Preis.Stufe III (8-jährige ) : Stickel  Alfred 1. Pr . ; Kurt Monauni2. Pr . ; Wilhelm Schweikle 3. Pr . ; Willy Günther 4. Pr.
Fußball.

B. s. B. Efsringen 1. — S . V. N. 1. 0:5 (0:1).
Gestern weilte die erste Mannschaft des Sportvereinsin Efsringen , um ein fälliges Freundschaftsspiel auszutragen.Wie das Endergebnis sagt, war die Nagolder Mannschaft ziem¬lich überlegen . Zu Anfang strengt sich Efsringen mächtig an,um zum Erfolg zu kommen, aber die Nagolder Hintermann¬schaft ist den Angriffen gewachsen. Erst gegen Schlutz der erstenHalbzeit sendet N. Halbrechter nach Zusammenspiel mit demMittelstürmer unhaltbar ein. Nach Halbzeit erlahmen die An¬griffe E. und bald schickt der Mittelstürmer das zweite schöne Tor.N. Sturm findet sich immer besser und spielt vorwiegend inE . Hälfte . Rechtsaußen und Mittelläufer stellen das Endergeb¬nis her.

F . L. Nufringen I. S . V . N. II. 1:1.
Beide Mannschaften waren sich gleichwertig . In der ersten

Halbzeit drängle Nagold , in der zweiten Nufringen . Der durchden Regen schlüpfrige Boden liest ein flüssiges Spiel nicht zu.
Nufringen A. H. — S . B . N. A. H. 0:3.

Nach langer Pause trat die Nagolder A.H.-Mannschaft derNufringer A. H.-Mannschaft gegenüber . Vollschlanke Gestalten,die dem Fußballsport nicht ganz absagen wollen, versuchten sichhier wieder im Spiel . Zu fairem Spiel gab jeder alte Herrsein Bestes. Durch gutes Zuspiel gelang es dem Nagolder Sturmdie Nufringer gute Verteidigung zu umspielen und der Halb¬linke stellte das Halbzeitresultat her. Nach Halbzeit drückteNagold sehr. Halblinks erzielte das zweite Tor und der Mittel¬stürmer schoß mit Bombenschuß das 3. Nufringen will noch zumEhrentor kommen und drückt. Nagolds Verteidigung und Tor¬wart halten aber das Resultat . Die AH.-Saison hat nun begon¬nen und wir hoffen in Bälde , auch hier mal wieder ein Spielder alten Herren zu sehen. Ar.
Emmingen 1. — Oberschwandors 1. 4 :1 (2 :0) .

E. hatte Anspiel und drängte etwas , aber die S . Vertei¬digung sendete den Ball wieder weit ins Feld , bis in der 12.Min . E . den 1. Treffer für sich ins Netz senden konnte. Nun setzteSch. alles daran , um den Ausgleich zu erzielen , hatten aber
keinen Erfolg . Durch ein schönes Zusammenspiel konnte Emmin¬gen in der 25. Min . den 2. Erfolg erzielen . Nun verlief dasSpiel bis zur Pause so ziemlich ausgeglichen . Nach Wieder¬anspiel drängt Sch. sehr, aber Emmingens Torwart zeigte einegute Leistung und faustete den Ball dreimal ins Feld . Jetztdrängt auch E. wieder und konnte durch einen Elfmeter dasResultat auf 0 :3 erhöhen . Nach kurzer Zeit konnte E . durcheinen schön geschossenen Eckball den 4. Treffer ins Netz senden.Vor Schlutz konnte Sch. durch einen Elfmeter ihr einziges Tor
erzielen . ^ Wa.

Die ersten Verbandsspiele
Die erste» Aeberraschnngen

Die Spielsystemverhandlungen in Süddeutschland begannen
seinerzeit unter dem Motto : Spielabbau , und endigten mit einer
solchen Vermehrung der erstklassigen Vereine, daß jetzt schon mit
dem ersten Augustsonntag die Spiele einsetzten, um in einer
fehnmonatigen Saison die Meisterschaften durchpeitschen zu kön¬
nen. In allen Gruppen war gleich Hochbetrieb, in den Sport-
fentren gab es sogar Samstagsspiele . I « allen Gruppen waren
schwächere Vereine und Liganeulinge mit erfolgreicheren Vereinen
des Vorjahres gepaart ; es gab aber doch schon Ueberraschungen.

Bereits am Samstag wurde die Spielvereinigung Fürth durch
den FC . Bayreuth unliebsam überrascht, der den Borsprung der
Kleeblätter von zwei Toren in der ersten Halbzeit nach dev Pausedurch Jinz und Huber ausglich. Sonst gab es in Nordbayern
reguläre Ergebnisse. In Südbahern bestand Teutonia München
ans eigenem Platz gegen Schwaben Augsburg mit 2 : 2. Der
SSV . Mm mußte vor den Routinierteren Münchner Bayern!
kapitulieren, di« mit 5 : 1 einen klaren Sieg landeten . DKe
größte Heberraschnng gab es tu der Gruppe Württembergs
wo der Neuling SV . Feuerbach den VfB. Stuttgart auf dessen
Platz klar besiegte. Die Feuerbacher zeigten denselben Schneid, wie
seinerzeit der FC . Pforzheim , als er als Neuling die Meisterschaft
von Württemberg gewann. Die wuchtig angreifenden Feuerbacher
hatten , nachdem VfB. den 1: 1 Ausgleich durch Elfmeter her-

gestellt hatte , die ungleich besseren Torgelegenheiten, die sie durch
Herrmann und Ziegler auch wahrnahinen . Sehr ansgeglichen
waren auch die Treffen von Böckingen, wo ein einziges Tor von
Sammet den Sieg über den FC . Birkenfeld entschied, und auf
deni Kickersplatz in Stuttgart , wo der im Vorjahr zum Abstieg
verurteilte VfR. Hcilbronn eine völlig gleichwertige Partie
lieferte. Bemerkenswert ist, daß sämtliche Kickerstore der junge
Mittelstürmer Mautz schoß. Großes Glück hatte der FC . Pforz-
yeim, der dem FV . Zuffenhausen auf dessen Anlage nach torloser
erster Halbzeit trotz der Ueberlegenheit der Einheimischen zwei
Tore durch Walter aufbrummen konnte, die seinen Sieg sicherten.
In der Gruppe Baden wurde der neuanfgenommene FC . Mühl¬
burg vom KFV. eigentlich recht knapp geschlagen. Hier wurde
zeitweilig recht rauhbeinig gekämpft. Die Torschützen der Karls¬
ruher waren Nagel , Kästner und Siccard . In dem sog. kleinen
Lokalderby von Karlsruhe gab es einen überraschenden, aber un¬
verdienten Sieg von VfB. Karlsruhe ; denn Phönix war be¬
sonders vor der Pause bedeutend besser. Pongratz erzielte eine
Minute vor der Panse zwar den Führungstreffer für Phönix,
doch brachte Schmitt 2 den VfB. durch zwei schöne Tore in
Vorsprung , und Schwerdtle, der Bruder des Phönixlers , stellte gar
noch auf 3 : 1, ehe Schosser das Endergebnis für Phönix no>ch
elwaZ freundlicher gestaltete. Sonst gab. es in Baden hohe Siege
der Platzherren . In der Gruppe Rhein gab es gleichfalls hohe
Favoritensiege, eine Ausnahme machte das Spiel FC . 08 Mann¬
heim, wo man sich torlos trennte . In der Gruppe Saar mußte
Idar einen Punkt an den neuaufgestiegencn FC . Westmark Trier
abtreten , während es im übrigen erwartete Siege gab.

Deutsche Tennismeisterschaften in Hamburg
Menzel und C'lly Nutzem Einzelmeister; Herrendoppel : Dessart-

Nourney ; Damendoppel : Godfrce/Frl . Trcntham.
Am Schlußtag der 'Internationalen Deutschen Tennismeister¬

schaften war die Anlage der Hamburger Tennisgilde am Roten
Baum von 6000 Zuschauern bis auf den letzten Platz gefüllt.

Die erste Entscheidung und einen deutschen Sieg gab es im
Herrendoppel,  wo Dr . Dessart/Nourney die Franzosen
Boussus/de Buzelet 6 : 3, 6: 3, 5 : 7, 4: 6, 6: 0 besiegten. Eine
rein englische Angelegenheit war das Finale im Damen¬
doppel.  Im Schlußkampf siegte Frau Godfrce/Frl . Trenthamüber ihre Landsmänninen Heeley/Iames ziemlich leicht 6 : 3, 6: 2.

Die Schlußspiele um die Einzelmeisterschaften standen nicht
auf sehr hoher sportlicher Stufe .. Bei den Herren  unterlag
Jänecke im Finale mit dem Deutschböhmen Roderich Menzel hoch
6: 2, 6.-2, 6 : 3. Wenig überragend verlief auch die Entscheidung
im Dameneinzel,  in der Cilly Nutzem ihren Titel gegen
Irmgard Rost überraschend leicht 6 : 1, 6: 2 verteidigte.

Neue Rekorde beisr Gaisberg-Rennen
b. Morgen , v. Brauchitsch und Bullus die neuen

Rekordträger.
Unter starker Publikumsteilnahme brachte der Salz¬

burger Automobilklub am Sonntag zum dritten Mal«
das .Internationale Gaisbergrennen zur Durchführung,
das gleichzeitig auch für die Europameisterschaften der
Krafträder und -Wagen ausgeschrieben war . Der Höhen¬
unterschied betrug 800 Meter , die Rennstrecke 11,9 Klm.,
die sich in bestem Zustand befand , so daß die Fahrer
höchste Geschwindigkeiten aus ihren Maschinen heraüs-
holen konnten . Neben Klassenrekorden wurde auch eine
neue Streckenbestleistung erzielt . In Abwesenheit des
Mercedesfahrers Caracciola konnte v. Morgen auf Bu-
gatti den Siegeslorbeer erringen . Er stellte mit dem fabel¬
haften Durchschnitt von 93,103 Klm. einen neuen Strecken-
rekord auf und fuhr mit 7 44,08 Min . die absolut schnellst«
Zeit des Tages . Als Schnellster der Sportwagenklasse er¬
wies sich der Mercedesfahrer von Brauchitsch-Berchtes-gaden mit 92,803 Stundenkilometer.

Aus dem Zweikampf der Solomaschinen zwischen dev
favorisierten Stallgefährten Bullus und Runtsch ging
der Engländer Bullus als Sieger hervor. Bullus ge¬
lang auch eine Verbesserung seines eigenen Rekords mit
92,600 Stundenkilometer , während Rutsch sich durch einen
Sieg über Bullus in der Halbliterklasse schadlos halten
konnte. Die beste Zeit der Seitenwagenklasse fuhr der
Münchner Möritz auf Viktoria heraus.

Internationaler Springertag in München
München hat mit seinem großen Internationalen Sprin¬

gertag , der im Dantestadion durchgeführt wurde , Pech
gehabt . Strömender Regen hielt die Zuschauer fern und
dazu war Europameister Riebschlager (Zeitz) ferngeblieben
und auch die deutsche Meisterin Jordan (Nürnberg ) fehlte
tun Start . Trotzdem gab es ausgezeichnete Leistungen . Im
Kunstspringen der Herren belegte der Dresdener Linge den
ersten Platz vor dem Frankfurter Turnerspringer Storz.Im T urm springen gelangte der Berliner Grothe auf den

ersten Platz , wiederum vor Storz (Frankfurt ) . Bei den
Damen gab es im Internationalen Kunstspringen einen
Sieg des veranstaltenden Vereins , und zwar durch Frl.Schlüter vor der Frankfurter Turnerin Kapp.

Steffes bleibt Flieger-Meister
Infolge des regendrohenden Wetters hatten sich am

Sonntag zu den Entscheidungen um die Deutschen BernfS-
Radfahrermeifterschaften auf der Elberfelder Radrennbahn
nur 5000 Zuschauer eingefunden . Nach Erledigung der
Vor - und Zwischenläufe setzte der Regen ein , der eine
längere Unterbrechung der Wettbewerbe zur Folge hatte.
Aus den zahlreichen Vorläufen qualifizierten sich erwar¬
tungsgemäß Steffes , Oszmella , Engel und der Hanno¬
veraner Bernhardt . Im ersten Vorlauf gewann Steffesüber Bernhardt und im zweiten siegte Engel über Os¬
zmella . Den entscheidenden Meisterschaftslauf gewann der

-Titelverteidiger Steffes sicher vor Engel , der 300 Meter
vor dem Ziel nachließ und den Vorsprung von Steffesnicht mehr einzuholen vermochte.

SüddeuWe Verbanbsspiele
Rruppe Württemberg

VfB. Stuttgart —SV . Feuerbach 1 : 3
Stuttgarter Kickers—VfR. Heilbronn 4 : 3
Union Böckingen—FC . Birkenfeld 1 : 0(
FV . Zufsenhauesn—FC . Pforzheim 0 : 2
Germania Brötzingen—SpFr . Eßlin-gen 2 : 1

Rruppe Baden
Karlsruher FV .—FC . Mühlburg 3 : 0
SpVgg . Schramberg —FV . Rastatt 6 : 2
FC . Frciburg —FC . Rheinfelden 6 : 3
Phönix Karlsruhe —VfB. Karlsruhe 2 : 3

Gruppe Rordbayern
FC . Nürnberg —VfR. Fürth ausgefallen
SpVgg . Fürth —FC . Bayreuth 2 : 2
ASV Nürnberg —FV . Würzburg 5 : 3
Würzburger Kickers—SpVgg . Weiten 3:
Bayern Hof—FC . Schweinfnrth 3 : 1

Gruppe Südbayern
SSV . Ulm—Bayern München 1 : 5
Wacker München—VfB. Ingolstadt 4 : 3
Teutonia München—Schwaben Augsburg 2 : 2
FC . Straubing —Jahn Regensburg 1 : 2

Gruppe Rhein
Phönix Ludwigshafen—Amicitia Viernheim 3 : 7
FC . 08 Mannheim —SpVgg . Mundenherm 0 : 6
VfL. Neckarau—SpVgg . Sandhofen 1 : 0
FV Sandhaufen —SV . Waldhof 6 : 6»

Gruppe Saar
FC . Idar —Westmark Trier 2 : 2
FV Saarbrücken —SpFr . Saarbrücken 6 : 1
Saar 05 Saarbrücken —VfR. Pirmasens 4 : 3
'Borussia Neunkirchen—SV . 05 Saarbrücken 0 : 1
FK . Pirmasens —FC . Kaiserslautern 1 : 0

Gruppe Main
Rotweiß—FC . Hanau 3 : 2
FSp . Frankfurt —FSpV . Heusenstamm 3 : 2
SpVgg . Griesheim —Eintracht Frankfurt 1 : 6
Union Niederrad —Germania Bieber 1 : 0
Kicker? Offenbach—VfL. Neu Isenburg 4 : 1

Gruppe Hessen ,
^FSpV - Mainz 05—Viktoria Urberach 4 : 1Wormatia Worms —SV . Wiesbaden 3 : 0

Olymp . Lorsch—Alemannia Worms 2 : 1
SV . Darmstadt 98—FVgg . Kastei 1 : 3
FC . Langen—Viktoria Walldorf 0 : 1

Kreisliga
Kreis Altwürttemberg : ASV - Möhringen —SpFr . Stuttgart

1 : 5. — Germania Stuttgart —Eintracht Stuttgart 4: 1. —
FV - Kornwestheim—KSB . Zuffenhausen 7: 1. — FV . Jahn—
FV . Markgröningen 2 : 1.

Kreis Ulm: Eintracht Neu-Ulm—Olympia Lanpheim 8: 1. —
KSpV . Blaubeuren —Ulmer FV . 94 1 : 8. — Mergelstetten—VsR.
Günzburg 2 : 3. — Munderkingen—VfR- Heidenheim 2: 2

Kreis Schwarzwald : VfR- Schwenningen—St . Georgen 0 : 5.
— FC . Furtwangen —SC . Schwenningen 1: 5. — FC . Mönch.
Weiler—SpVgg . Trossingen 3 : 2. — SpVgg . Loßburg — FB<Rottweil 2 : 3.

Länderspiel
in Bern : Schweiz—Oesterreich 2: 2

Privatspiele
FC . Nürnberg —Hertha BSC . Berlin 6 : 1
Hertha BSC . Berlin —München 1860 (Sa .) 1: 1
'VfB . Ludwigsburg —VfB - Kirchheim 3 : 3
VfR . AcheM—Kappelrodeck4 : 2
Germ . Durlach—FV . Oetigheim 2 : 2
FV . Lahr —SpVgg . Freiburg 2 :0

Vorkaui von. . . , 8>okö-
i'ungspali'onsnu. 8olii-aublrappkn

Den Verkauf von Glühlampen , Sicherungs¬
patronen und Schraubkappen an unsere Strom¬
abnehmer haben wir unserem nachstehenden
Ortsvertreter übertragen:

Xaver Müller » Untertalheim.
Der Ortsoertreter hat die Gegenstände zu

den Preisen abzugeben, welche der Bszirksver-
band festgesetzt hat. 300

Freudenstadl , den 7. Aug . 1931.
Bezirksverband

Oberschwäbische Elektrizitätswerke
Heimbachkraftwerk.

Oaaoslstl , ?raxstr. 124. Dslek. 52V24
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Württemberg
Stuttgart , 9. August.

Glänzende Leistung eines Stuttgarter Stenographen. Auf
dem Breslauer Stenographentag der Schule Stolze-Schrey
erzielte der Stuttgarter Gustav Kn oblich,  Beamter im
Wolffschen Telegraphenbüro, die hervorragende Leistung
von 380 Silben in der Minute un§ wurde auch in den.
fremdsprachigen Wettbewerben, u. a. Englisch und Fran¬
zösisch, mit ersten Preisen ausgezeichnet.

Im Streit erstochen. In der Nacht zum Samstag ent¬
stand in der Kantine des Cannstatter Straßenbahndepots
eine Rauferei unter Zivilisten, die nach einer Versammlung
unberechtigterweise in di« Kantine einMdrungen waren.
Nachdem die Streitenden vom Hallenpersonal cmsgewiesen
worden waren, setzte sich die Schlägerei auf der Straße fort.
Der 25jährige August Oberdörfer  zog das Messer und
stach wild auf den 29jährlgen Flaschner Hans Frik  von
Stuttgart ein. Dieser sank bewußtlos zu Boden und starb
kurz darauf . Auch der 21jährige Wagner Georg Schien!
erhielt einen schweren Stich ins Handgelenk.

Bade-Diebe. Nach Ausführung einer Reihe von Bade¬
diebstählen in Frankfurt a. M. reisten der 28 Jahre alte
Schuhmacher Rudolf Rtebsamen von Pfullendorf, der 28jäh-
rige Mechaniker Theodor Boß von Ludwigsburg und des¬
sen Braut , die 27jährige Nähterin Maria Merz von Wasser¬
alfingen gemeinsam nach Stuttgart , wo sie in wenigen Ta¬
gen sämtliche Stuttgarter Mineral - und Freibäder auf-
stichten und die Badekabinen meist vollständig ausraubten.
Das Erweiterte Schöffengericht in Stuttgart verurteilte den
Riebfamen zu 3 Jahren 8 Monaten Zuchthaus, den Boß zu
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus sowie 5 Jahren Ehrverlust;
die Merz kam mit der gelinden Strafe von 8 Monaten da¬
von; ihr Bruder erhielt wegen Hehlerei 4 Monate. Die drei
ersten sind sämtlich schwer vorbestraft.

Aus dem Lande
Waiblingen, 9. August. Wahl.  Der Gemeinderat wählte

in seiner gestrigen Sitzung als Nachfolger für den verstor¬
benen Direktor Remppis zum Betriebsleiter des Städt . Elek¬
trizitätswerks Dipl.-Jng . Alfred Rücker,  bisher beim
Starkstromamt des Württ . Innenministeriums . Der neue
Direktor ist der Sohn unseres früheren verdienten Stadt¬
schultheißen Röcker. »

Plüderhausen OA. Welzheim, 9. August. Hohes Alter.
Die älteste Einwohnerin, Frau Dorothea Bührle,  Stein¬
hauers Witwe, ist im Alter von 97A Jahren gestorben.

Lausten a. R.. 9. August. Einbruch.  Am Freitag
nachmittag wurde bei Oberlehrer a. D. Bickel eingebrochen.
Entwendet wurden Schmucksachen und Geld. Der Tat ver¬
dächtigt man einen jungen Burschen, der früher dort Aus¬
läufer war.

Schafbausen OA. Böblingen, 9. August. In geistiger
Uinna «ytun  g. Die Frau eines Landwirts legte in einem
Anfall geistiger Störung in ihrer Wohnung Feuer und er¬
hängte sich darauf . Vorübergehende löschten das Feuer und
retteten di« beiden Kinder im Alter von einem Vierteljahr
und drei Jahren , di« bereit« Brandwunden erlitten batten»
vom Tod.

Höfen a. d. E., OA. Neuenbürg, 9. August. Einbruchs¬
diebstahl.  Nachts wurde in das Büro der Galalith - und
Celluloidwarenfabri'k Heller u. Senn eingebrochen. Aus.,
dem Kassenschrank, zu dem der Täter den Schlüssel gefunden
yat, wurde ein 10-NM .°Schein gestohlen, außerdem waren
sämtliche Fächer in den Schränken durchwühlt und eins
Menge Gegenstände daraus entwendet.

Spaichlngen, 9. August. Um die Aufteilung des
Bezirks Spaichlngen.  Unter Führung von Ober¬
bürgermeister S che r e r - Tuttlingen hatte sich eine Kom¬
mission in Spaichlngen eingefunden, um über die zurzeit wie¬
der lebhaft erörterte Austeilung des Amtsbezirks Spaichm-
gen zu sprechen. Die Aussprache brachte zum Ausdruck,
daß Spaichingen die Hoffnung noch nicht aufgegeben hat,
seinen Bezirk selbständig zu erhalten , da an anderen Bei-
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Molen, wie Weinsverg , erwiesen wurde, Satz mit solchen
Aufteilungen keine Ersparnisse gemacht werden und dis

Versprechungen, die der Bevölkerung gemacht wurden,
ebenfalls nicht in Erfüllung gehen. Wenn trotzdem in
Stuttgart gegen den Willen der Spalchinger Bevölkerung
die Austeilung des Oberamts vorgenommen werden sollte,
werde die Bevölkerung noch gehört werden müssen, wohin
sie sich ziehen wolle.

Ebingen, 9. August. Neuer Hagelschlag.  Das letzte
Unwetter hat in verschiedenen Orten des Bezirks großen
Schaden angerichtet, so in Margrethausen , Burgfelden und
Pfeffingen. In Laufen wurden die Fruchtäcker teilweise bis
zu 100 Prozent vernichtet. Hossingen hatte Hagelkörner bis
zu 4 Ztm. Durchmesser. Die Getreidefelder sind bis zu 100
Prozent vernichtet. Auch Oberdigisheim und Kaiseringen
wurden von dem Unwetter heimgesucht.

Göppingen, 9. August. Bestrafte Kundgebungs¬
teilnehmer.  Aus Anlaß des Welterwerbslosentags am
15. Juli d. I . kam es im Anschluß an eine Saalkundgebung
zu Straßenkundgebungen , die zu Zusammenstößen mit der
Polizei ftihrten und ein Eingreifen des Ueberfallkommandos
Eßlingen nötig machten. Insgesamt wurden 17 Personen
mit Haststrafen von 7—14 Tagen belegt und die Bestraf¬
ten mit den entstandenen Kosten belastet. Unter den Ver¬
urteilten befindet sich eine Frau.

Ulm. 9. August. Schwörmontag.  Am Montag wird
der althergebrachte Schwörmontag gefeiert. Damit ist dies¬
mal ein festliches„Nabaden", d. h. großes Schwimmen in
der Donau zur Friedrichsau mit begleitenden Zillen ver¬
bunden.

In der Zeit vom 1. bis 3. August sind allein vom Städti¬
schen Donaubad rd. 10 000 Badekarten ausgegeben worden.

Wegen eines Zusammenstoßes bei der Reichsgründungs¬
feier am 18. Januar in der Turmgasse waren am 29. Mai
von acht angeklagten Nationalsozialistenvom Schöffengericht
sieben freigesprochen und einer zu 40 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft
wurde nun am Freitag von der Strafkammer ein Angeklag¬
ter zu 150, zwei zu je 100 und einer zu 50 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Heidenheim, 9. August. Unter der Anklage des
Betrugs.  Gegen die früheren Vorstandsmitglieder der
Bank für Handel und Gewerbe, Kaufmann und Kiche¬
re «, ist Anklage wegen Bettugs und Urkundenfälschung er¬
hoben und Verhandlungstermin vor der Strafkammer Ell-
wangen auf 3. September festgesetzt worden.

Vom Ries, 9. August. Vom Starkstrom ver¬
brannt . — Die Strafe.  Der verheiratete Elektro¬
monteur des Ueberlandwerks, Josef Scheuringer, kam im
Transformatorenhaus bei Niederhofen (BA. Nördlingen)
bei Reparaturarbeiten dem Starkstrom zu nahe. Er erlitt
am ganzen Körper derartige Verbrennungen , daß er in be¬
sorgniserregendem Zustand ins Krankenhaus nach Dettingen
verbracht werden mußte. — Die beiden Wanderburschen
Hermann Mir ! und Ewald Lengnick aus Hamburg , die
zahlreiche Einbruchsdiebstähle u. a. auch in Dettingen, Gun¬
zenhausen, Günfstetten und Donauwörth ausgeführt hatten,
wurden vom Gericht in Donauwörth zu je 1 Jahr 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Laupheim, 9. August. Fe st genommen.  Ein 50 I . a.
Zigeuner , der schon Freiheitsstrafen von 30 Jahren hinter
sich hat, verübte in der letzten Zeit im Bayerischen einen
Diebstahl von über 100 Mark Geld. Einem hiesigen Land¬
jägerbeamten gelang es, den Täter hier festzunehmen.

Ravensburg . 9. August. Zündender Blitz.  Bei
dem Gewitter in der Nacht zum Freitag schlug der Blitz
in die große Scheuer des Landwirts Probst in Weingarts¬
hof, die mit großen Vorräten und verschiedenen landwirt¬
schaftlichen Maschinen abbrannte.

Ein Monteur , der vor einiger Zeit nach Amerika aus¬
gewandert, von dort aber wieder nach Friedrichshafen zu¬
rückgekehrt war , hat sich erhängt . Seine frühere Stellung
war inzwischen anderweitig besetzt worden und er hatte
die Hoffnung aufgegeben, eine andere zu finden.

Ariedrichshafen, 9. August. Familientragödie.  Am
Freitag mittag traf der 50jährige Bauunternehmer Alois
Hammann aus Donaueschingen mit Frau und zwei Kindern
im Alter von 10 und 11 Jahren in Immenstaad am Boden¬
see ein. Sie mieteten ein Boot und' fuhren auf den See hin¬
aus . Abends fand man das Boot leer auf den: See treiben.

In der Nähe schwamm die Leiche der Frau . Die Leichen de«
Mannes und der Kinder wurden noch nicht gefunden.

Von der Bayerischen Grenze. 9. August. Brand  In
Jettingen ist der mit Erntevorräten voll gefüllte Stadel des
Landwirts Lang vollständig abgebrannt.

Vom bayer. Allgäu» 9. August. Ins Ausland ver¬
schwunden . — Lebhafter Fremdenverkehr.
— Der Allgäuer Flecke ! teppich.  Vor kurzem
wurde der 40,1 . a. Käser Gabriel Kieh  st all er  von Et¬
tensberg, der sich als „Butterchemiker" einen Namen gemacht
hat, wegen Lebensmittelbetrugs von dem Gericht in Kemp¬
ten zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . In den nächsten
Tagen sollte er wiederum wegen Bertugs abgeurteilt wer¬
den. Vor zwei Tagen aber verschwand er mit feiner Frau
mit einem Möbelauto bei Nacht. Er hat sich ins Ausland
begeben. Mehrere schwer betrogene Landwirte haben das
Nachsehen. — Der Fremdenzustrom war in den letzten Tagen
in den Kurorten des oberen Allgäus so überraschend groß
daß er an die Zeiten der Inflation erinnerte . In Oberfldorf
beträgt di« Zahl der Fremden rund 5000, im Hindetanger
und Hintersteiner Gebiet nahezu 3000. Auch der Durch¬
gangsverkehr verzeichnet eine ganz erhebliche Zunahme . —
Dieser Tage ist in Kempten die Altmeisterin des Allgäuer
„Fleckelteppichs", Frau Iosefine Heckelsmüller,  in
hohem Alter gestorben. Der Fleckelteppich, ein kunsttoll aus
verschiedenen farbigen Flecken zusammengenähter, sehr
dauerhafter Teppich, bildete seit alten Zeiten ein wichtiges

! Allgäuer Gewerbe, das im Laus der Jahre immer mehr
eingegangen ist.

Otterswong in Hohenz., 9. August. Ueberfall.  Auf
dem Heimweg wurde ein hiesiges Mädchen, das in Pfullen¬
dorf den Erlös für ein verkauftes Kalb einkafsiert hatte, von
einem Mann aus Pfullendorf überfallen. Ein des Wegs
kommender hiesiger Bürgerssohn konnte das Mädchen be¬
freien. Der Täter wurde in Pfullendorf verhaftet.

Pforzheim, 9. August. Opfer des Hochwassers.
Der 50jährige Goldarbeiter Schöninger stürzte bei dem Ver¬
such, Treibholz auszufangen, in die hochgehende Enz und er¬
trank

Säume und Slitz
Alljährlich im Hochsommer häufen sich die Berichte über

Blitzschäden. Landarbeiter und Gespanne, heimkehrende
Mäher und besonders vorm Gewitterschauer unter Bäumen
Schutzsuchende werden durch diese Auswirkung einer unse¬
rer stärksten Naturgewalten zur Strecke gebracht. Alt¬
bekannte Reime sprechen von der verschieden großen Blitz-
gssährdunq einzelner Baumarten Wer hätte »s nicht schon
in iMer Kinderzeit gehört:

Don den Eichen mußt du weichen.
Und di« Weiden sollst du meiden.
Bor den Fichten sollst du flüchten.
Doch die Buchen kannst du suchen.

Wie so häufig bei altem Volksglauben „ist etwa» an der
Sache dran ". Professor Stahl (Jena ) geht in einem fesseln¬
den Büchlein „lieber die Blitzgesährdung der verschiedenen
Baumarten " gerade auch auf diese Frage ein. Es dürfte
wohl von Nutzen sein, etwas über die Beziehungen unserer
Baumarten zu elektrischen Entladungen zu hören. Schon im
vorigen Jahrhundert jahrelang durchgeführte statistische Er¬
hebungen in nordwest- und mitteldeutschen Waldgebieten
haben die besonders starke Blitzanfälligkeit von
Eichen , Pappeln , Weiden  und einigen Nadel¬
hölzern  dargelegt. Am seltenstenin  auffälliger Weise
vom Witz beschädigt wurden Erle , Vogelbeerbaum,
Ahorn , Roßkastanie , Buche und Hainbuche.  Be¬
sonders die letztgenannte Baumart scheint fast ganz gegen
Witz gefeit zu sein.

Zur Erklärung der Bevorzugung gewisser Bäume durch
den Blitz sind wohl verschiedene Umstände maßgebend Eine
nicht unwichtige Rolle soll die Bodenart spielen; die Gstahr
für in Lehmboden wachsende Bäume ist größer als für solche
aus Kalkboden, was allerdings ein belgischer Gelehrter be¬
streitet. Von den meisten Forschern wird aber aus nahe¬
liegenden Gründen zugegeben, daß Bäume an Wasserläusen
oder in durchnäßtem Boden vom Blitz bevorzugt werden.
Hierbei svielt auch ein in tiefere feuchte Schichten aebendes
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4. Fortsetzung.
„Kommst du wieder —"
„In acht Tagen ist mein Urlaub zu Ende ."
„Die Sonntage bleiben dir ", beschied sie freundlich.
„Ich werde mir einen Wagen kaufen", entschloß er sich.

„In zwei Stunden ist es zu machen. Ich kann ab und zu
vielleicht auch abends kommen und morgens wieder zurück¬
fahren . Darf ich annehmen , daß ich dir jederzeit willkom¬
men bin ?"

„Jederzeit !" Sie bog den Kops etwas zurück.
Seine Fingerspitzen zuckten. Er warf einen raschen Blick

nach dem Hause, dann griff er mit beiden Händen nach ihr
und zwang ihren Mund an den seinen. Als er sie wieder
sreigab , lag ihr Gesicht für Sekunden an seine Schulter.
„Du hast mich krank gemacht", klagte sie mit ernstem Vor¬
wurf . „Vielleicht geht es mir auch so, wie der Kalb 'n , daß
ich sterben muß dran ."

Er stand ehrlich erschrocken. „Dann mitsammen, " haste¬
te er heraus . „Hörst du, Helene, mitsammen !"

Sie nickte . „Geh jetzt! — Am besten ist es, du fährst
gleich von hier weg zur Bahn , deine Sachen läßt du dir
von Valepp aus nachschicken. So versäumst du am wenig¬
sten Zeit ."

„Ich habe meine Rechnungen im Forsthaus noch zu be¬
gleichen."

„Ich werde es besorgen." Mit einer raschen Bewegung
drückte sie seine Finger, ' die nach der Brieftasche greifen
wollten , herab . „Laß die Kleinigkeit ! Es spielt wahrhaftig
keine Rolle , Just ."

Er faßte nach ihrer Hand und stieg mit ihr zum Hause
hinauf , das mit halbgeschlossenen Läden in der Mittags¬
sonne lag . Sie rief nach Bödlinger , aber die Jungmagd gab
Bescheid, der Mamert wäre nach dem Wald gegangen,
Streu zu rechen. ^

„Ich fahre dich selbst." beschied sie. „Suche emstwerlen
im Kursbuch, wann wir in Tegernsee sein müssen. Wenn

nötig , kann ich dich auch bis München bringen . Es macht
mir nichts aus ."

„Wer fährt dich dann zurück?" sorgte er sich.
„Niemand !"
„Dann nicht ! — Nein !" sagte er heftig . „Ich brauche

morgen eine sichere Hand und die wird mir fehlen, wenn
ich mich um dich bangen muß. Also nur bis Tegernsee,
Helene."

Sie bejahte und kam zehn Minuten später in Leder¬
mantel und -Haube wieder aus dem Hause. Man hatte
genügend Zeit zurechtzukommen. Der Wagen rollte aus dem
großen Heuschuppen, der zugleich als Garage diente . Franke
knöpfte seinen Lodenrock zu und drückte den Hut in die
Stirne.

Dann sprach er ein paar Worte mit der Jungmagd und
drückte ihr einen Geldschein in die Finger . Er sah sie gleich
darauf über die Wiesen dem Walde zu laufen . Mamert
Bödlinger würde der geliebten Frau eine Strecke Weges
entgegenkommen, das beruhigte ihn merklich.

Als man die steilste Strecke zu überwinden hatte und
die Vierradbremse das Tempo schneckenartig machte, schob
sich eine blaue Limousine um die Biegung.

„Verflucht !" Franke hatte sein ganzes Augenmerk auf
die Ausweichstellegerichtet, sodaß ihm Helenes Farbenwechsel
entging.

„Bleiben Sie ruhig sitzen, Doktor", gebot sie überlaut.
Sie drückte auf den Fußhebel , ließ den Wagen noch einige
Meter laufen und bog dann gegen das tiefer liegende Feld
zu.

Aber auch der Chrysler hatte nach der anderen Seite
hin ein ähnliches Manöver vollführt , so daß das Schlimmste
überwunden war . Ein Herr stieg aus dem Fond und kam mit
zwei Schritten heran . „Wie können Sie , Helene, wenn Sie
doch nicht wohl sind," sagte er vorwurfsvoll.

„Eben darum ", beschied sie kurz. „Herr Dr . Franke,
Herr Direktor Averson", stellte sie vor . „Herr Doktor Franke
war so lieb, sich meiner anzunehmen , als ihn der Weg von
Valepp an meinem Hause vorbeisührte . Er muß aber die
Zeitversäumnis wieder einholen , da er dringend zurückge¬
rufen wurde . Mamert war nicht da, also blieb nichts übrig,
als daß ich ihn selbst zur Bahn bringe ."

Aversons Blick war nicht eben geistreich. Stimmte
nun das , was sie gesagt hatte , oder stimmte es nicht. „Fürch¬
ten Sie , daß das Befinden der gnädigen Frau zu irgend¬

welcher Besorgnis Veranlassung gibt ?" forschte er und
hielt die blauen Augen F'rantes mit seinen großen grauen
fest-

„Momentan nicht", kam die rasch überlegte Antwort.
„Ein versteckter Katarrh mit leichter Fiebererscheinung , das
dürfte alles sein, vorausgesetzt, daß dementsprechende Scho¬
nung beachtet wird ."

„Daran soll es nicht fehlen, nicht wahr , liebes Kind?
Sie werden nichts dagegen haben , Herr Doktor, daß mein
Chauffeur Sie zur Station bringt ? Der Weg von hier nach
Rottach-Berghof zurück ist jedenfalls kürzer, als der nach
Tegernsee."

Es ergab sich für Helene keine Gelegenheit mehr, dem
geliebten Manne auch nur einen Blick des Einverständnisses
zuzuwerfen, Averson durfte um keinen Preis wissen, wie
sie zueinander standen.

Sie legte mit einem gleichmütigen Druck ihre Hand
in die Frankes , sprach ihren Dank für seine Bemühung,
dann stieg sie neben Averson in den Chrysler , den der
Direktor nach Rottach-Berghof hinaufklettern ließ.

Franke empfand ein Gefühl , als wäre er unter ein
schweres Hagelwetter gekommen und bis auf die Haut von
Regenschauern gepeitscht worden. Er sah immer wieder
nach der blauen Limousine zurück, aber kein Kopf wandte
sich, kein Tuch flatterte ! Keine Hand winkte.

Er ließ die Schultern nach vorne sinken und drückte
sie dann in das braune Lder der Polsterung . Drei Wochen
war er nur fortgewesen ! Drei armselige Wochen— und kam
als ein anderer nach Hause ! — Als ein ganz— ganz
anderer.

„Mama , eine Operation ist doch nicht zum Sterben ."
tröstete Franke seine Mutter . „Von Hundert überstehen sie
90 Prozent . Papa ist noch nie ernstlich krank gewesen, sein
Körper ist unverbraucht , wenigstens was übermäßige Kraft-
augabe anbetrifft . In zwei Stunden ist alles vorüber ."
Franke hielt die Hände an den Kops, der wie ein Trom¬
melfeuer hämmerte . Die jammernde Stimme der Mutter
zerrte au seinen Nerven , dazwischen horchte er auf as Tele¬
fon, as im Nebenzimmer schellte. Er sprang hinüber und
riß den Hörer ans Ohr , gab eine gleichHgültige Antwort
und ging wieder in das große Wohnzimmer zurück.

Fortsetzung folgt.
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Wurzel werk eine Rolle. So wären also Bäume — und auch
Gebäude —, die man ihrer überragenden Lage nach für
besonders blitzgefährdet halten müßte, dieses keineswegs,
falls sie auf einem Boden stehen etwa von der Eigenschaft
des Muschelkalks, der das Regenwasser versickern läßt.

Höhe und Gestaltung des Baums, innere Eigenschaften
von Holzkörper und Rinde, Festigkeit, Spaltbarkeit , Gehalt
und Verteilung von Wasser, Fetten, Harzen, das alles sind
Umstände, von denen man annehmen darf, daß sie die Lei¬
tung der Elektrizität beeinflussen können. Bäume werden
viel öfter, als man so allgemein weiß, vom Blitz heimgesucht.
Robert Hartig hat auf solche häufiger erst brr genauer ana¬
tomischer Untersuchung hervortretenden Blitzspuren aufmerk¬
sam gemacht. Hierauf gründen sich auch die Untersuchun¬
gen von Professor von Tubeuf über die „Gipfeldürre der
Fichten". Die stärkeren, äußerlich wahrnehmbaren Beschädi¬
gungen werden die Folge rein mechanischer Wirkungen der
Elektrizität oder auf die plötzliche Verdampfung von über¬
hitztem Wasser zurückzuführen sein. Eine bedeutende Rolle
spielt die Oberflächenbeschaffenheit der Baumrinde im Zu¬
sammenhang mit der mehr oder weniger rasch eintretenden
Benetzbarkeit. So bieten eine geschlossene Wasserhülle oder
an Stamm und Aesten herablaufende Regenwasserstreifen
einen gewissen Schutz. Stark ringsum benetzt sind nach Be¬
obachtung: Buche, Roßkastanie.

„Buchen mußt du suchen" — so vereinigt die Buche tat¬
sächlich verschiedene Eigenschaften, die geeignet sind, sie vor
stärkeren Beschädigungen zu bewahren, und bietet also nach
der Volksmeinung bei Gewitter eine sichere Unterkunft.
Etwaige Blitzverletzungen an Buchen sind wegen Glatt-
rindigkeit, Benetzbarkeit, Meiden nassen Untergrundes sb' ts
geringfügig. Stark gefährdete Bäume sind neben Pappeln,
Eichen und Weiden, die baumartigen Nadelhölzer infolge
der erst nach langanhaltendem Regen eintretenden, sogar oft
ausbleibenden Benetzung ihrer Rinden. Bei der Eiche finden
sich alle Eigenschaften, welche die Gefährdung erhöhen, ver¬
einigt: tiefe Wurzeln, leicht spaltbares Holz, sehr spät be¬
ginnende Stammrindenbenetzung. Pappeln find gefährdet
durch ihre beträchtliche Höhe und wie die Weiden durch
Wurzelung in feuchtem, ja meist durchnäßtem Boden. Aus
der leichten Spaltbarkeit des Holzkörpers erklärt sich in der
Regel die starke Beschädigung des Stammes , die oft bis
zur völligen Zersplitterung geht. Unter Obstbäumen bevor¬
zugt der Blitz ganz entschieden den Birnbaum.

2m schweizerischen Hügellande sehen wir , wie auch häu¬
fig anderwärts , in der Nähe von Gebäuden die Pyramiden¬
pappel zum Schutz gegen Gewitter angepflanzt . Dieses hat
aber nur Sinn bei feuchtem Standort und einiger Entfer¬
nung vom Gebäude. Ist der Standort trocken, ist sie hoch-
beästet oder nur spärlich belaubt, so ist die Wahrscheinlich¬
keit für das Abspringen des Blitzes nach dem Gebäude sehr
hoch. Wünscht man Bäume zum Windschutz von Gebäuden
fo wähle man die geeigneten Arten, „Blitzableiter" wären
vor allem die Bäume , bei denen nicht nur für die Krone,
sondern auch die Rindenoberfläche schon nach kurzen Regen¬
güssen bis zum Boden herunter naß wird : Hainbuchen,
Buchen, Roßkastanien, Nußbäume oder andere glattrindige
Bäume, unter denen wieder die, mit steil aufstrebenden
Aesten, von denen das Wasser rasch dem Stamm zuflieht,
den Vorzug verdienen.

Wie soll sich nun ein Mensch, der auf freiem Felde oder
kn Walde vom Gewitter überrascht wird , verhalten ? Es

ist nur zu «atiirttch, daß man vor dem Regen unter die
nächststehenden Bäume flüchtet. Man soll aber unbedingt
rpuhrindige , lange trocken bleibende Holzarten meiden und
Naßgewordene Stämme wählen. „Freistehende Bäume sind
zu vermeiden, desgleichen auch solche mit abgestorbenen,
Aesten. In Alleen ist den Mittlern, wenn möglich kleinern
Bäumen der Vorzug zu geben. Im Wald« meide man den
Rand , suche das Innere auf, wo kleinere Bäume stehen."
Empfohlen wird ferner , sich niederzulegen, möglichst weit
vom Stamm , noch unter dem Schutz der belaubten Zweige,
aber nicht an der Sturmseite , sondern an der regengeschützten
andern Seite , wo der Stamm vorwiegend trocken bleibt.

Aus aller Welt
Everling gegen Guerard. Der Professor an der Tech¬

nischen Hochschule Charlottenburg , Everling,  der zu¬
gleich Beamter im Reichsverkehrsministerium war , hat
gegen den Reichsverkehrsminister v. Guerard  eine B e -
leidigungsklage  angestrengt wegen eines Artikels,
den Guerard in der Vossischen Zeitung veröffentlicht hatte.
Everling erklärt, Guerard habe ihn in dunklen Andeutun¬
gen verdächtigt und verleumdet. Der Prozeß solle die Ge¬
legenheit geben, die Haltlosigkeit der Verdächtigungen nach¬
zuweisen.

Gesellschaft für deuksch-ttalienlsche Verständigung. Mit
dem Sitz in München ist von vorläufig 24 Persönlichkeiten
der Wissenschaft und Wirtschaft ein« Gesellschaft für deutsch-
italienische Verständigung gegründet worden. Die Gesell¬
schaft erstrebt vor allem Annäherung der beiden Nationen,
Berstehenlernen der beiden Kulturklassen, sie verfolgt jedoch
keine wirtschaftlichenZwecke.

Warenschiebungen. In Leipzig wurde der Mitinhaber
der Herrenwäschefabrik Rubin u. Co., Arnold Rubin,  ver¬
haftet, sein Geschäfts-teilhaber Nadel re  ich ist flüchtig.
Beide hatten am 11. IM d. I . die Zahlungen eingestellt.
Es ist nun aber festgestellt, daß sie an einen gewissen Kauf¬
mann Hausmann  in Leipzig große Warenposten ver¬
schoben gegen erdichtete Forderungen Hausmanns . Auch das
Ehepaar Hausmann wurde verhaftet. Die Schulden der
Firma Rubin u. Co. belaufen sich auf über 500 000 Mark,
denen kaum 70 000 Mark Vermögenswerte gegenüberftehen.

Kinderlähmung ln Westfalen. In verschiedenen Orten
des Kreises Beckum sind in den letzten Tagen Fälle von
Kinderlähmung aufgetreten.

Kinderlähmung ln Neuyork. Seit dem 1. Juli 1931 sind
in Neuyork 1116 Fälle von Rückenmarks-Kinderlähmung
gemeldet. 124 Kinder sind daran gestorben.

Sendefolge der Slnilgarler linndsnnl M.
Dienstag, 11. Angustr

0.SS: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.M: Wetterbericht . 10.80:
Schallplatten . 11.88- 11.1S: Nachrichten. 12.88—13.88: Aus dem Reichstag
Berlin : Berfafsungsfeter . 18.88: Schallplattenkonzert . 13.38: Wetterbericht,
Nachrichten, Schallplattenkonzert . 18.38: Fraucnstunde . 17.88: Konzert.
18.38: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten . 13.48: Vortrag : Ein Hand,
werkerdichter auf der Walz vor 188 Jahren . 13.88: Vortrag : „ Deutsche
Krankenhiife in der kanadischen Priiric ". 18.38: Zeitangabe , Wetterbericht.
1S.3L; Violinmustk . 32.18: Nachrichten, Wetterbericht , Funkstille.

Die Marktlage
Die scharfe Diskonterhöhung der Reichsbank hatte auf dcm

Bultermarkt  eine beschleunigteLagerräumung und eine Ver¬
minderung der Einkaufstätigkeit zur Folge. Mit der steigenden
Devisenbeschaffung, vielfach wohl auch durch Kreditgewährung, zu
der das Ausland sich schließlich doch herbeilassen mußte, ist die
Buttereinfuhr in voriger Woche wieder stark aiigestiegsn, Und
unter dem Druck der Einfuhr erreichten die deutschen Notierungen
in voriger Woche einen Tiefstand, der in keinem Verhältnis zu
dem geringeren Umfang der gegenwärtigen Erzeugung stand. Am
5. August notierte Kempten 104—110 Mk. gegen IN —117 Mk.
am 20. Juli . Es ist möglich, daß die neue Devisenverordnung für
Wareneinfuhr für die nächste Zukunft eine größere Unabhäng gleit
des deutschen Buttermarktes vom ausländischen herbeiführt,
wäre der deutschen Butter erzeugenden Landwirtschaft dringend
zu wünschen und volkswirtschaftlich von großer Bedeutung, wenn
der Zwang der Verhältnisse endlich zu Berwertungsmöglichkeiten
führte, di« in langen Jahren des Kampfes und der Enttäuschungen
mit Vernunft nicht zu erzielen waren . Vielleicht, daß dann auch
wieder die Milchgewinnung, vor allem auch di« Qualitätserzeugung,
eine Rente abwirst.

Das Käsegeschäft  blieb von den Unregelmäßigkeiten im
deutschen Zahlungsverkehr im allgemeinen bis jetzt ziemlich un¬
berührt . Kempten konnte die Notierungen für Emmentaler un¬
verändert lassen: 97—104, 93—96, 88—92 Mk. Der Handel verlief
normal . Rege war die Nachfrage nach Markenware . Das Geschäft
in Limburger blieb bei der anhaltend lebhaften Nachfrage der
Schmelzfabriken befestigt. Vielfach bezahlte Ueberpreise deuten dis
Möglichkeit an, daß eine Notizerhöhung nicht sernliegt. Kempten
notierte unverändert 27—30 Mk.

Im deutschen Eiergeschäft  hat die Befestigung der letzten
Wochen einer Abschwächung weichen müssen. Die etwas geringeren
Auslandszusuhren wurden meist auf Kredit oder gegen Bezahlung
in Reichsmark abgenommen. Die kleineren Eier fanden guten Ab¬
satz, sonst aber ist die Nachfrage wenig befriedigend. Es ist zu
hoffen. Saß bei der Devisenzuteilung  nach der Devisen¬
verordnung auf die deutsche Eiererzeugung billige Rücksicht ge¬
nommen wird.

Auf den Viehmärkten  brachte die letzte Woche im all¬
gemeinen in beträchtlichem Umfang Preiserhöhungen für Schweine.
Die Ursache dürste in größeren Eindeckungen der Wurstfabriken zu
suchen sein. Stuttgart ließ aber von seinem besonders starken
Dienstnggewinn von 10—11 Mk. je Zentner am Donnerstag be¬
reits wieder 2—3 Mk. nach. Bei schwächeren Auftrieben war der
Kälbermarkt fester, nur Stuttgart und München zeigten leicht«
Ermäßigungen . An der allgemeinen Erholung haben sich aber die
Rindermärkte nicht beteiligt; die füd- und mitteldeutschen Märkte
waren noch eben behauptet oder schwach ermäßigt. Die Schaf-
märtte waren gegenüber dem Frühjahr befriedigend.

Die Absatzlage auf dem Gemüsemarkt war ungünstig. Von ein¬
heimischer Erzeugung liegt ein großes Angebot vor. Der Preis¬
sturz für Gurken setzte sich infolge der schwierigen Lage in der
Konservenindustriefort. Auch das Geschäft in Kraut , Bohnen und
Wurzelgemüsen war schleppend. Gute Nachfrage besteht für Blu¬
menkohl, Salat und Tomaten. Dabei ist trotz der Devisenknappheit
die ausländische Zufuhr ziemlich erheblich. Bei Obst ist infolge der
großen Lieferungen aus Italien und Frankreich (Pfirsiche, Trau¬
ben, Aepfel und Birnen) in nächster Zeit ein stärkerer Preisdrnce
zu befürchten.

Die Erntesinanzierung
Amtlich wird Mitgeteilt: Die Maßnahmen zur Bewegung und

Finanzierung der Ernte beziehen sich bei Roggen auf die staatliche
Magazinierung und die Austauschnusfuhr, bei Weizen auf die
Auslauschaussuhr und die Vermahlungsquote, bei Getreide all-
gemein auf die beschleunigt« Ingangsetzung des Lagerscheinwejensund die Sonderbehandluna der Erntebeweaunasmittel.

Angesichts der Roggenläge, die im Gegensatz zum Vorjahr keinen
Ueberjchuß der heimischen Erzeugung gegenüber dem Normalbsdarf
aufweist, sind die Maßnahmen auf dem Roggengebiet in erster
Linie auf die Ueberwindung des Sai -sondrucks abgestellt, zumal

! infolge der Geld- und Kreditknappheit und Unsicherheit mit ver¬
stärkter Rückforderung von Krediten von feiten der Gläubiger und
mit weitgehender Zurückhaltung der aufnehmenden Hand, des Han¬
dels, gerechnet werden muß. In Aussicht genommen ist di« Maga¬
zinierung von einigen 109 990 Tonnen Roggen, die bis zum Nach¬
lassen des Salsondrucks, also je nach der Markt- und Versorgungs¬
lage etwa bis zum Frühjahr gelagert werden sollen, um alsdann
wieder dem Verbrauch zugeführt zu werden. Es handelt sich nicht
um eine Preisstützung im Sinn der vorjährigen Maßnahmen , die
darauf abzielten, in Verbindung mit der Eosinierung überschüssige
Marktmengen ständig anderen Verwendungszweckenzuzuleiten. Es
handelt sich vielmehr um eine Magazinierung saisomnäßig über¬
schüssiger Roggenmengen. Ferner ist die Förderung der Ausfuhr
mit dem Ziel der späteren Wiedereinfuhr und des qualitätsmäßigen
Austauschs gegen höherwertigen, für Spezialzwecke bevorzugten
ausländischen Roggen beabsichtigt.

Auch beim Weizen sind die beabsichtigtenMaßnahmen in erster
Linie auf die Ueberwindung des Saisondrucks eingestellt, da auch
hier die Versorgungslage, für das ganze Jahr gesehen, sogar noch
«inen Zuschußbedarf von verhältnismäßig geringem Umfang er¬
forderlich machen wird. Beim Welzen sind die Tauschmöglichkeiten
von deutschem Weichweizen gegen ausländischen Hartweizen in hin¬
reichendem Umfang gegeben. Die Vermahlungsquote ist für das
ganze Wirtschaftsjahr auf 97 Prozent bemessen. Mit dem Erlaß
der entsprechendenVerordnungen für die Zollregelung und für die
Festsetzung des Dermahlungszwangs ist in den nächsten Tagen zu
rechnen.

Um das Lagerscheinwesenbeschleunigt in Gang zu setzen, ist
zunächst die Deutsche Getreidehandelsgesellschaft im Notverord¬
nungsweg ermöglicht worden, lndossable Lagerscheine (die wie
Wechsel wsiterbegeben werden können) auszu 'geben und das an¬
gelieferte Getreide auf Sammellager zu nehmen. Nach Auffassung
maßgeblicher Bankkreise ist für derartige gegen di« Gefahr des
„Einfrierens " gesicherte und durch Waren gedeckte Anlagemittel
mit besonderem Interesse am Geldmarkt zu rechnen. Die Ent¬
würfe für ein allgemeines Lagerscheingeseh und für die Slandardi-
sierungsvorschrisien für Getreide liegen zur beschleunigten Verab¬
schiedung im Reichswirtschaftsrat. Endlich ist eine sehr fühlbare
zinsliche Erleichterung für die der Erntefinanzierung dienenden
Mittel von Reich und Reichsbank in ausreichendemUmfange sicher-
gestellt. Die hierfür notwendigen Reichsmittel sind etatsmäßig vor¬
handen. Diese Maßnahme in Verbindung mit der beschleunigten
Ingangsetzung des Lagerscheinwesens wird die Landwirtschaft in
die Lage versetzen, sich auch ohne übereilten Verkauf der Ernte
flüssige Mittel zu beschaffen.

Die Notverordnung über das Getreide - Lager¬
schein wesen  vom 8. August ist bereits im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht worden. Der Entwurf einer Lageroerord-
n un q usw- ist fertiggestellt. Vor der Inkraftsetzung soll ab r
der Verwaltunosrat der Deutschen Getreide-Handelsgesellschaftzu
den Vorlagen Stellung nehmen.

Berliner Dollarkurs. 8. August. 4,209 G.. 4,217 B.
Reichsbankdiskont 18, Lombard 20 v. H z.
Berliner Geldmarkt. Für Tagesgeld wurden 10—11 o. H.

bezahlt.

Die Reichsbank zeigt seit dem 23. Juli einen Devisenzuwachs
von rund 210 Mill . Mk. Infolge des Lohnzahlungstags am
7. August muhte der Notenumlauf um 39,1 Mill. erhöht werden.

Die Großhandelsmehzahl vom 5. August ist mit 109,8 gegen¬
über der Vorwoche um 0.3 v. H. gesunken. Im Dur hscbuitt de»
Monats Juli ist die Meßzahl mit 111,7 gegenüber dem Monat
Juni um 0,8 v. H. zucückgegangen.

Zinsverbilligung für die Landwirtschaft. Wie verlautet, schwer
öen zwischen dem Reichsernährungsministerium und der Reichs^
bank Verhandlungen über «in« Zinsverbilligung für die Landwirt-
schaft anläßlich der Ernte . Die landwirtschaftlichenOrganisationen
fordern von der Reichsbanik eine Distontver .billigung  für
die Landwirtschaft in der Weise, daß die Landwirtschaft «inen
Zinssatz als Wechselkredit von etwa 7—8 Millionen Mark zu
zahlen brauche. Sollte di« Reichsbank diese Vorschläge ablehnen,
so schlagen die landwirtschaftlichen Verbände eine andere Rgelung
vor, nämlich die Schaffung eines sogenannten Zinsoerbill i-
gunasfonds  in Höhe von 3 Millionen Mark. Dadurch würd«
eine Verbilligung der Wechsel, die man vorläufig auf 230 Millionen
Mark für die Ernte schätzt, auf mehrere Wochen sichergestellt
werden.

Di« Lotteriegewinne werden in bar ausgezahlt. Infolge der
Notverordnungen ist unter den Spielern in der Preußisch-süd¬
deutschen Staatslotterie die Frage aufgetaucht, ob die Gewinne,
namentlich die der 3. Klasse, in bar ausgezahlt würden. Di«
Generaldirekiion der Staatslotterie teilt mit, daß dl« Lotterie¬
gewinne genau wie bisher ohne jede Einschränkung in bar aus¬
gezahlt werden.

Das deutsche Baumwollkausangebol wurde von der amerikani¬
schen Regierung und der Farmbehörde abgel « hnt.  Der Ver¬
kauf soll durch den Baumwollhandel betrieben werden.

Der Oelpreissturz in Amerika. Eine Anzahl Oelraffinerten teilt
mit, daß in Osttexas Rohöl zu 10 und 13 Dollarcents das Faß
angeboten wird. Dazu kommen Frachtkostenvon 34 Cent». — Di«
Fracht ist also doppelt oder dreimal so hoch wie das Oel,

»
Zahlungseinstellungen. Konfektionsfirma Bissau er  u . Ro¬

se  n s e l d, Berlin . Verbindlichkeiten1 Mill . Mk. — Damen- und
Kindermodenfirma Emma Beite, Bud u. Lachmann AG., Berlin . —
Damen- und Kinderhutfabrik Engel  u . Co ., Berlin . — Mode¬
haus M . Grestel , Berlin . — HerrenwäschefabrikRubin  u . To.,
Leipzig. Verbindlichkeiten400 000 Mk. — Kammwollweberei Lum¬
mers , Bach u. Ramminger AG., Gera . — Etuisfabrik Kühn in
Grimma . Verbindlichkeiten500 000 Mk.

»
Berliner Gekreidepreise, 8. August. Weizen märk. neu IS bi»

19-20, Roggen märk. neu 15.20—15.30, Futter - und Jndustrie-
gerste 14.10—15.70, Hafer märk. 13.90—14.40, Weizenkleie 24-50
bis 34.50, Roggenmehl 22.50—24.75, Weizenkleie 10- 10.25,
Noggenkleie 9.25—9.50.

Berlin , 8. August. Elektrolytkupfer prompt Nordseehäfen
74.75 d. 190 Kg.

Bremen, 8. August- Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 9.26.
Fr«Htschr«»»e Nitgoltz.

Markt am 8. August 1931
Verkauft:
17,30 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . L -r 15.75—16.00
16.75 , Haber . . . . 10.50—11.00

Wegen der Erntearbeit Zufuhr schwach, Handel Lebhaft,
alles verkauft.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 15. August 1931.

Stuttgart , 8. August. Großmarkt.  Die Stuttgarter Wochen¬
marktpreise stellten sich am 8. August bei Obst : 1 Pfd . Tafeläpfel
im Großhandel 8—15 (im Kleinhandel 10—20), 1 Pfd . Tafelbirnen
8—25 (10—33), 1 Pfd . Himbeeren 35—40 (45—50), 1 Pfd . Stachel-
beeren 15—18 (20—23), 1 Pfd. Johannisbeeren , rot und weih
15—20 (20—25), 1 Pfd. Brombeeren 35—40 (45—50), 1 Pfd.
Heidelbeeren 15—20 (20—25), 1 Pfd . Pfirsiche 30—40 (40—50),
1 Pfd . Aprikosen 40—50 (50—65), I Pfd . Pflaumen 10—12 (13
bis 16), 1 Pfd . Reineklauden 18—22 (23—30), 1 Pfd . Mirabellen
25—30 (33—40), 1 Pfd. Zwetschgen 16—20 (20—25). — Ge-
müse:  1 Pfd . Kartoffeln 3—4 (4—6), 1 Pfd . Stangenbohnen
8—12 (10—15), 1 Pfd . Brockelerbsen 23—25 (30—33), 1 St.
Kopfsalat 5—7 (7—9), 1 St . Endiviensalat 5—10 (7—13), 1 Pfd.
Wirsing 5—6 (7—8), 1 Pfd . Filderkraui 4—6 (5- 8), 1 Pfd . Weiß¬
kraut (rund) 4—6 (5—8), 1 Pfd . Rotkraut 6—8 (8—10), 1 St.
Blumenkohl 10—50 (13—65), 1 Bund rote Rüben 6- 7 (8—9),
1 Pfd . gelbe Rüebn (lange Karotten) 7—8 (9—10), 1 Bund Karot¬
ten, runde kleine 8—12 (10—15), 1 Pfd . Zwiebel 7—8 (9- 10),
1 St . Gurken, große 5—15 (7—20), 1 St . Salzgurken 0,5—1
(1—1,5), 100 St . kleine Gurken (Einmachgurken) 25—30 (33—40),
1 St . Rettich 5—8 (7—10), 1 Bund Monatrettich, rot 6—7 (8—9),
1 Bund Monatrettich, weiß 7—8 (9—10), 1 St . Sellerie 10—15
(13—20), 1 Pfd . Tomaten 12—15 (15—20), 1 Pfd . Spinat 15—18
(20—23), 1 St . Kopfkohlrahen 4—6 (5—8). Marktlage : große
Zufuhr , langsamer Verkauf.

Kartoffelgroß markt  auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr
200 Zentner , Preis 3—3 50 ^ für 1 Zentner.

Teebutter 1. Qualität 1.47, 2. Qualität 1.42 das Pfund.
Deutsche Frischeier (roter Stempel) 9,5 Landeier 9

Mitteleier 7 ^ das Stück.
-»

Sauft deutsches Gemüse. Wie aus Marseille (Frankreich) be¬
richtet wird, hat die nationale Bereinigung der Frühgemllse- und
Südfrüchte-Exporteure ein geharnischtesSchreiben an den Handels¬
minister Rollin gerichtet, in dem sofortige Maßnahmen zum Schutz
der Exportinteressen verlangt werden. Es handelt sich dabei vor¬
wiegend um die Ausfuhr von Frühgemüsen und Südfrüchten von
Frankreich nach Deutschland. In dem Schreiben heißt es u. a.:
„Die französische Landwirtschaft kann nicht solange warten wie die
Industrie , deren Erzeugung herabgesetzt werden kann. Wenn nicht
innerhalb ganz kurzer Zeit dis Ausfuhr der Bodenerzeugnissewie¬
derhergestellt wird, so wird die französische Landwirtschaft einen
schweren Schaden erleiden." Hiezu sei bemerkt, daß die deutsche
Wirtschaft noch größeren Schaden hat durch die Einfuhr von Ge¬
müse und Obst in der Jetztzeit, wo deutsches Gemüse und deut¬
sches Obst in überreichen Mengen, in guter Qualität und zu an¬
gemessenen Preisen zur Verfügung steht. Da durch Regierungs¬
maßnahmen die Einfuhr nicht in dem erwünschten Maß gehemmt
werden kann, wird an die deutsche Hausfrau die Mahnung gerich¬
tet, nach allen Richtungen die deutschen Erzeugnisse zu bevorzugen,
damit das Geld für derartige Waren in Deutschland bleibt. Auf
diese Weise wird auch der Finanzkrise wirksam entgegengewirktwerden.

Wetter
Westlicher Hochdruck wirkt auf die Wetterlag; und läßt für

Dienstag zeitweilig heiteres, aber nicht beständiges Wetter er¬warten.

c/sr/ /cs/nor Räo/io kod/o/i. LrLpark clor //aus/rsc , ^ s/'t
uack » röo/k. Zlsc/it ck/s §po,rso /o/o/>k eorcksu//ö/>. ^ ur
Lsrs/tuay or/r/Lo/ioocksr6rsuso - /./mo/iscks. por/sn §o/i § /o
ouLc/rüc/c//c/i Rs/Lsr - /Vstroo ,a sn/as, c>r,s/a,/ - /-a<-»uag.
bs/ado/t a/o/na/s /o§s. //I c/sa mo/L/sa assodetts/i . /7sropts Arstt ».

^ ^ -vao/u /to/sts tVcvs., S/s/s/ö/a.
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